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in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 
Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- nud Feſtlage. 


N 153. 


Zehn Jahre ⸗Dunkags rue. 


Am Juli waren 10 Jahre verſtrichen, 


— eitoas Geſetz über die Sonntagsruhe im 


Handelsgewerbe inkraft iſt. Als dieſes Geſetz 
eingeführt wurde, glaubten manche, daß mit 
der Einſchränkung der Sonntagsarbeit ein 
geſchäftlicher Rückgang verbunden ſein würde. 
Die Hausfrauen meinten, ſie würden ihren 
Pflichten nicht mehr gerecht werden können, 
wenn Sonntags die Geſchäfte nicht bis 
abends geöffnet ſein würden, denn es konnte 
ſie ja ein unvorhergeſehener Beſuch über⸗ 
raſchen, der dann nicht mit der üblichen Gaſt⸗ 
freundſchaft aufgenommen und bewirthet 
werden konnte. 

Von den Befürchtungen iſt keine zur 
Wahrheit geworden. Das Publikum hat 
ich längſt in die neue Ordnung der Dinge 
gefunden, es wird ſogar amtlich in den Be⸗ 
richten der Gewerbeinſpektoren feſtgeſtellt, 
daß Vergehen gegen die Sonntagsruhe, die 
auf Mangel an Kenntuiß der Vorſchriften 
beruhen, nur noch ſehr ſelten vorkom⸗ 
men. Aber auch abſichtliche Verſtöße 


gegen die Sonntagsruhe find nicht häufig, 


weil das kaufende Publikum ſich im 
Laufe der Zeit ſelbſt daran gewöhnt hat, 
ſeinen Bedarf während der Verkaufsſtunden 
zu decken, und weil jeder Gewerbetreibende, 
der ſich in dieſer Beziehung vergehen will, 
der Gefahr ausgeſetzt iſt, der Behörde ange⸗ 
zeigt zu werden. So iſt das Geſetz über 
die Sountagsruhe zu einem Segen geworden 
durch die Beſtimmung, daß im Handels⸗ 
gewerbe Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter 
an Sonn⸗ und Feſttagen nicht länger als 
fünf Stunden beſchäftigt werden dürfen. 
Während früher zwiſchen Sonntagen und 
Werktagen kaum ein Unterſchied war, ſind 
die im Handelsgewerbe beſchäftigten Per⸗ 
ſonen infolge des Geſetzes von 2 Uhr nach⸗ 
mittags an frei. Das iſt ein ſo großer 
Schritt anf dem Gebiete der Sozialpolitik, 
daß nur Haß oder blinder Unverftand ihn 
leugnen können. 

Bezeichnend iſt das Verhalten der Sozial⸗ 
demokratie an dieſem Gedenktage. In einem 
Artikel des „Vorwärts“ heißt es unter 
anderm: „Im Handelsgewerbe war aus 
alter, übler Gewohnheit die Ausbentung der 
Arbeitskraft den ganzen Sonntag über, mit 
Ausnahme der Stunden der Kirchzeit, üblich. 
Schamhaft verhing der Ausbeuter ſeinen 
Laden, wenn die Kirchenglocke ſchlug, heuchelte 
im Kirchenſtuhl Chriſtenthum, um hernach 
den Arbeiter deſto ſchlimmer auszuplündern. 


Ausgeſtoßen. 


Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


5. Fortſetzung. 

„Was iſt geſchehen, Helene?“ fragte er, 
bemüht, ſeiner Slimme Feſtigkeit zu geben. 
„Ich ſehe Dir's an, Deine Seele leidet 
— panne mich nicht lange auf die Folter, 


Helene!“ 
Wie fol ich Dir uur 


„Gott — Gott! 
ſagen, Papa!“ 

„Iſt das Unglück ſo groß, um es in Worte 
zu faſſen? Ich fange an zu fürchten, es 
handelt ſich nicht allein um Mama. Sprich, 
Helene, iſt auch Betiy erkrankt? — vielleicht 
noch ſchwerer wie Mama? — Treffe ich fie 
wohl gar —4 preßte er wie aus zuſammen⸗ 
geſchuürter Keile hervor, „ſchon nicht mehr 
lebend an?“ 

»Es wäre weniger ſchlimm, als — ich 
bringe es nicht über die Lippen — es iſt zu 
schrecklich, Papa — zu ſchrecklich!“ ſtieß 
ar tonlos unter krankhaftem Schluchzen 
4 [4 * 

Herr von Techmar wurde ungeduldig. 
„Ohne Umſchweife, Helene,“ gebot er faſt 
ſtreng, „was iſt's mit Betly?“ 

„Sie iſt —“ Helenens Athem ging ken⸗ 
chend — „ſie — hat — geſtohlen!“ Das 
von Seelenqual gepeinigte Mädchen halte das 
furchtbare Wort dem Vater ius Ohr flüſtern 
wollen, gegen ihren Willen drängte es ſich 
wie ein ſchriller Auſſchrei über ihre zuckenden 


Lippen. Wohl halte ſie die Wirkung, welche! 


Mk., mol 60 Pf; 


Donnerſtag den 


Der Arbeiterklaſſe koſtete es einen langen 
Kampf, bis ſie endlich die Geſetzgebung 
zwang, dieſer Ausbeutung entgegenzutreten. 
Und der allerchriſtlichſte Staat that dieſen 
Schritt höchſt widerwillig. Noch wider⸗ 
williger thaten ihn die herrſchenden Par⸗ 
teien!“ 

Um dieſen Erguß des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Blattes gebührend würdigen zu können, 
muß man ſich vergegenwärtigen, daß die 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten wie 
gegen die Unſall⸗, Alters- und Juvaliditäts⸗ 
geſetze — auch gegen das Gewerbegeſetz 
von 1890 geſtimmt haben, durch welches 
überhaupt erſt eine Sonntagsruhe eingeführt 
worden iſt. Gerade das Gegeutheil von 
dem, was der „Vorwärts“ ſagt, iſt richtig. 
Die Regierung und den ſtaatserhaltenden 
Parteien iſt die Sonntagsruhe zu verdanken, 
weil ſie von der Nothwendigkeit durchdrungen 
waren, den zahlreichen Augeſtellten im 
Handelsgewerbe dieſelbe ſoziale Fürſorge an⸗ 
gedeihen zu laſſen, wie den übrigen gewerb⸗ 
lichen Arbeitern. Unter dieſen Umftänden 
iſt es ohne weiteres klar, daß die von der 
Sozialdemokratie am 1. Juli in allen größe⸗ 
ren Städten Deutſchlands verauſtalteten 
Maſſenverſammlungen, in denen eine voll⸗ 
ſtändige 36ſtündige Sountagsruhe gefordert 
werden ſollte, nur bezweckten, wieder einmal 
die Unzufriedenheit zu ſchüren. ö 


Zur Entſchuldung des ländiichen 


Grundbeſitzes. 

Die Frage nach Mitteln zur Eutſchuldung 
des ländlichen Grundbeſitzes hat ſchon ſeit 
langer Zeit die betheiligten Kreiſe beſchäftigt 
und die Diskuſſion darüber hat jetzt eine 
neue Anregung durch einen Erlaß erhalten, 
welchen der preußiſche Miniſter der Land⸗ 
wirthſchaft v. Podbielski an die Oberpräſi⸗ 
denten gerichtet hat. Dem Erlaß iſt eine 
Denkſchrift beigefügt, welche im Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium ausgearbeitet worden iſt 
und die Bezug nimmt auf Vorſchläge der 
Kreditkommiſſion der Laudwirthſchafts⸗ 
kammern, die von der Regierung einer Sach⸗ 
verſtändigenverſammlung vorgelegt worden 
ſind. Ueber die Denkſchrift ſollen die Ober⸗ 
präſidenten mit den Landwirthſchaftskammern, 
den landſchaftlichen Kreditanſtalten, den 
provinzialſtädtiſchen Grundkreditanſtalten, 
ſowie mit den Provinzialhilfskaſſen in Ver⸗ 
handlung treten. Die zur Erörterung ge⸗ 
ſtellten Vorſchläge gehen im weſentlichen da⸗ 
hin: Ablöſung der hinter der landwirthſchaft⸗ 


es auf den Vater üben würde, vorausgeahnt, 
aber als ſie unn den ſtattlichen Mann, wie 
vom Blitz getroffen, haltlos taumelud nach 
einer Stütze greifen und wie gebrochen in 
den zunächſtſtehenden Seſſel ſinken ſah, da 
drohte maßloſer Grimm gegen die Miſſe⸗ 
thäterin, welche das ganz namenloſe Unheil 
über ihre Familie heraufbeſchworen, ihr das 
eigene Herz zu ſprengen. 

„Pater, Vater!“ 

Weinend hing Helene an ſeinem Halſe, 
ſtrich mit zitternden Fingern über ſeine 
Wangen, ſeine ſeuchte Stirn, und da er ſie 
noch lautlos mit ſtarren, glauzloſen Augen 
aublickte, flehte ſie angſtvoll: 

„Sprich zu mir, Papa, nur ein Wort — 
— ein einziges Wort!“ 

Er raug lange nach Faſſung; endlich be⸗ 
fahl er in rauhen Tone: „Erzähle — wie 
iſt's, wie konnte es geſchehen?“ 

Mit leiſer Stimme und fliegendem Athem, 
ſtoßweiſe berichtete Helene den ſchrecklichen 
Vorgang, der ſich im Laden des Juweliers 
abgeſpielt. 

Herr von Techmar litt dabei unbeſchreib⸗ 
lich. Von dem, was er zu hören bekam, 
wurden ſeine ſchlimmſten Vorſtellungen noch 
übertroffen. Sein verzogener Liebling — im 
Gefängniß, des Diebſtahls beſchuldigt — welch 
unfaßbarer Gednifke ! 

Dieſer Schickſalsſchlag traf den Edelmann 
wie den Staatsmann mit gleich zermalmen⸗ 
der Wucht. Anſtatt — worauf Herr von Tech⸗ 
mar wohlbegründete Ausſicht beſeſſen — den 
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lichen Beleihungsgrenze eingetragenen Hypo⸗ 
theken (Nachhypotheken), die zu dieſem Zweck 
in unkündbare Amortiſationshypotheken zu 
verwandeln wären. Die Ablöſung wäre in 
der Regel auf den Betrag zu beſchränken, 
der noch innerhalb des fünften Sechſtels des 
landſchaftlichen Taxwerthes ſteht. Die dieſe 
Grenze überſteigenden und deshalb der Ab⸗ 
löſung nicht unterliegenden Nachhypotheken 
könnten vielleicht mit dem Fortſchreiten der 
Ablöſung der vorgehenden Schulden in deren 
Stelle einrücken, um ſpäter thunlichſt gleich⸗ 
falls abgelöſt zu werden, falls der Gläubiger 
in die Unkündbarkeit ſeiner Hypothek willigt. 
Angeregt iſt ferner die Zulaſſung einer 
fakultativen Verſchuldungsgrenze im Wege 
der Geſetzgebuug. Jedem Grundbeſitzer wäre 
die Möglichkeit zu geben, durch eine dem 
Grundbuchamt gegenüber abzugebende Er⸗ 
klärung ſeinen Grundbeſitz einer Verſchul⸗ 
dungsgrenze zu unterwerfen mit der Wirkung, 
daß die Belaſtung des Grundbeſitzes über 
eine beſtimmte Werthgrenze, etwa zwei 
Drittel des landſchaftlichen u. ſ. w. Tax⸗ 
werths hinaus in Zukunft ausgeſchloſſen 
wäre. ö 


Der Hanptvorſchlag läuft alſo im weſent⸗ 
lichen auf eine Erweiterung des landſchaft⸗ 
lichen Kredits von etwa zwei Dritteln auf 
etwa fünftel Sechſtel der Taxe hinaus. Die 
Denkſchrift äußert das naheliegende Be⸗ 
denken, ob auf das fünfte Sechſtel des 
Grundſtückswerths fundirte Inhaberpapiere 
eine ausreichende Sicherheit bieten und den 
für das Gelingen des Planes unbedingt er⸗ 
forderlichen genügend hohen Kurs erzielen 
würden. Sollten die inbetracht kommenden 
Kreditiuſtitute deshalb ihre Mitwirkung von 
ſtaatlichen Leiſtungen abhängig machen, ſo 
fordert der Miniſter auch nach dieſer Richtung 
eingehend begründete Vorſchläge. Die Denk⸗ 
ſchrift hält auch ſonſt mit ihren Bedenken 
gegen vie Vorſchläge nicht zurück. Die 
„Nat. Ztg.“ hält es für zweifelhaft, ob es 
gerechtfertigt ſei, einen Plan, den die Re⸗ 
gierung ſelbſt ſo mangelhaft findet, ihrerſeits 
amtlich zur Erörternug zu ſtellen. Die 
Frage iſt aber von zu großer Wichtigkeit, 
als daß man von vornherein vor den ent⸗ 
gegenſtehenden Schwierigkeiten zurückſchrecken 
ſollte. Weshalb ſoll nicht aus der Erörterung, 
die nunmehr veranlaßt iſt, etwas annehm⸗ 
bares herauskommen können. Unverſtändlich 
iſt, weshalb gerade an der amtlichen Er⸗ 
örterung Anſtoß genommen wird; wären 
die Vorſchläge als einfacher offiziöſer Zeitungs⸗ 


demnächſt erledigten Sitz des Regierungs- 
präſidenten in G. einzunehmen, ſah unn — 
der Vater einer gemeinen Ladendiebin ſich 
gezwungen, ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen. 

Und hätte der Fluch einer unbedachten 
That ſich allein anf ſein Haupt entladen! 
Aber, ach — auch Helenens Zukunft wurde 
dadurch bedroht und wie ſonnenklar lag fie 
vor kurzem noch vor ihr. Die eifrigen Hul⸗ 
digungen eines jungen flotlen Offiziers waren 
nicht ohne Eindruck auf das Herz des jungen 
Mädchens geblieben. Das erklärende und 
bindende Wort war noch nicht gefallen 
worden — wie jetzt dagegen die Sache lag, 
war auch keine Hoffnung, daß es je geſprochen 
werden würde. 

Aber vielleicht war es noch nicht zu ſpät, 
dies allerallerſchrecklichſte abzuwenden. Die 
leiſe erwachende Hoffuung gab dem Regie⸗ 
rungsrath feine volle Energie zurück und lieh 
ihm Kraft, bei dem erſten herzerſchütternden 
Wiederſehen mit des geliebten todtkranken 
Fran die Faſſung zu bewahren. 


III. 

Durch lauge, unheimlich hallende Korri⸗ 
dore wurde Betiy von Techmar geführt, ehe 
ſich ihr der Raum erſchloß, welcher ihr zum 
vorläufigen Aufenthalt augewieſen wurde. 
Schaudernd überſchritt das an den behag⸗ 
lichen Komfort gewöhnte Kind die Schwelle 
des kahlen, kaum mit den nothwendigſten 
Gegenſtänden verſehenen Gemaches. Der 
Gefängnißaufſeher ſprach einige Worte, — 
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artikel publizirt worden, ſo würde vielleicht 
drei Tage laug in der Preſſe darüber dis⸗ 
kutirt und daun verſänke die Sache in Ver⸗ 
geſſenheit. Das genannte Blatt erklärt es 
ferner für ungerechtfertigt, die Jutereſſen zu 
dem Verlangen finanzieller Staatshilfe für 
die Durchführung eines derartigen Planes 
geradezu heranszufordern. Es iſt doch aber 
vorauszuſehen, daß bei den ſtattfindenden 
Erörterungen von vornherein eine finanzielle 
Betheilignung des Staates für nothwendig 
erklärt werden wird. Wenn augeſichts deſſen 
der Miniſter fordert, daß ihm nach dieſer 
Richtung nur eingehend begründete Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten ſeien, ſo können wir 
darin eine Provokation der Jutereſſenten zu 
dem Verlangen ſtaatlicher Beihilfe nicht er⸗ 
blicken. Von vornherein wird überdies be⸗ 
tont, daß von einer Staatsgarantie für die 
auszugebenden Juhaberpapiere oder für 
den etwaigen Ausfall an Kapital und Zinſen 
keineswegs die Rede fein könnte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Freiſ. Ztg.“ hatte entgegen den 
Ausführungen den halbamtlichen offiziöſen 
„Berl. Pol. Nachr.“ geglaubt, aus den 
„thatſächlichen Angaben der rheiniſchen 
Blätter“ feſtſtellen zu können, daß die Ver⸗ 
legung des Düſſeldorfer Huſareuregiments 
nach Krefeld eine improviſirte Ent⸗ 
ſchließung geweſen ſei. Anderer Anſicht ſind 
die „Düſſeld. Neueſt. Nachr.“, die folgende 
Verſion bieten: „Vor zwei Jahren erhielten 
die Düſſeldorfer zuſtändigen militäriſchen 
Dienſtſtellen den Auftrag, Gelände für ein 
Kaſernement nicht uur für das 11. Huſaren⸗ 
regiment, ſondern auch für die übrigen 
militärfiskaliſchen Einrichtungen (Proviant⸗ 
amt, Lazareth u. ſ. w.), die ſich im Süden 
der Stadt befinden, in der Nähe der 
übrigen Kaſernen unweit der Golzheimer 
Heide zu ermitteln. Die Terrainankaufs⸗ 
verhandlungen verzögerten ſich, weil die ge⸗ 
forderten Preiſe zu hoch erſchienen und das 
in Ausſicht genommene Gelände vom mili⸗ 
täriſchen Standpunkte aus nicht einwandfrei 
war. Vor etwa zehn Monaten trat eine 
plötzliche Wendung ein, indem auf höhere 
Anordnung die Ankanfsverhandlungen für 
den größten Theil des Terrains abgebrochen 
wurden. Die Verlegung des ganzen Huſaren⸗ 
regiments nach Krefeld iſt ſchon ſeit drei 
Monaten beſchloſſene Sache. Die 
Verlegung des Proviantamts und des Laza⸗ 
reths nach dem Norden iſt nach wie vor be⸗ 
fie blieben für Betty ein leerer Schall — 
muſterte noch mit einem neugierig mitleidi⸗ 
gen Blick die zarte Erſcheinung der Neuein⸗ 
gelieferten und gerade nichts ſchmeichelhaftes 
über die „bis in die höchſten Schichten in 
Grund und Boden verdorbene junge Gene⸗ 
ration“ in ſeinen Bart brummend, ging er 
kopfſchüttelnd hinauf. 

Belty war allein — zum erſtenmal in 
ihrem jungen Leben, allein in ſolcher lantloſer 
Einſamkeit. Ihre Augen flogen in wilder 
Haſt umher, bis ihnen das dürftige Lager 


darauf. 


War ſie wahnſinnig? Sie ſchüttelte ſich vor 
Angſt und Grauen, preßte mit beiden Hände 
ihre Schläfen, betaſtete ihre Kleidung. Wirk⸗ 
lich, entſetzliche Wirklichkeit: fie lebte, wachte, 
befand ſich im — Gefängniß, getrennt von 
Mutter und Schweſter. Allbarmherzit 
wie war's deun unr zugegaugen? 
batte das furchtbare geſchehen können? Das 
Hirn war ihr wie ausgebraunt, ſie konnte 
ſich auf 
dem Holzſtuhl, anf welchen Betty willenlos 
niedergeſunken war, jäh aufſpringend, ſtarrte 
ſie mit weitgeöffneten Angen in — ein leeres 
Nichts — aber ſie konnte plötzlich wieder 
denken, ſich erinnern. 5 
Sowie ihre Augen die Ohrringe erblickten, 
ſprach ſie zu ſich: „Die muß ich haben!“ 
Allerdings ſchreckte ſie der hohe Preis ab, 


er 


nichts — auf nichts beſinnen, von 5 


* 


einen Ruhepunkt bot. Starr haftete ihr Blick 
War es für Sie beftimmt? Wie 

war ſie hierher gelaugt? Was wollte man 
denn von ihr? Träumte oder wachte fie? 


N 


\ 
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abſichtigt. In die nenerbante jetzt von der 
5. Schwadron des Huſarenregiments einge⸗ 
nommene Kaſerne an der Roßſtraße vor dem 
Militärgerichtsgebäude wird nach Verlegung 
des Huſareuregimeuts die gegenwärtig in 
Weſel vorläufig untergebrochte Schwadron 
Jäger zu Pferde ihren Einzug halten.“ 

Der franzöſiſche Senat ſetzte am 
Dienſtag die Beſprechung des Geſetzentwurfs 
betr. die zweijährige Dienſtzeit fort. Tre⸗ 
venene bringt ein Gegenprojekt ein, die 
Dienſtzeit auf ein Jahr herabzumindern. 
Dies ſolle dadurch erreicht werden, daß fünf 
Jahre lang 50000 Unteroffiziere, Korporäle 
und Soldaten dadurch zum Weiterkapituliren 
veranlaßt werden, daß ihnen beſondere Vor⸗ 
theile bei der Beſetzung von Beamtenſtellen 
vorbehalten bleiben. Der Kriegsminiſter 
Ardré bekämpft das Gegenprojekt und weiſt 
auf die Vortheile der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit hin. Treveneue beautragt hierauf die 
Verweiſung des Gegenprojektes an den 
Heeresausſchuß. Dieſer und der Kriegs⸗ 
miniſter André bekämpfen dieſen Antrag, der 
mit 207 gegen 59 Stimmen verworfen 
wird. — Der frühere Kriegsminiſter General 
Galliffet, welcher in mehreren Blättern in 
der ſchärfſten Weiſe die von der Armee⸗ 
kommiſſion des Senats beantragte zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit bekämpft hat, richtet im 
„Journal des Debats“ an den Obmann 
dieſer Kommiſſion Freyeinet ein offenes 
Schreiben, in welchem er erzählt, Freyeinet 
habe bei ſeiner Kandidatur für die Académie 
frangaiſe, um die Stimme des Herzogs von 
Aumale zu erhalten, dem Herzog gegenüber 
folgende Verpflichtungen auf ſich genommen: 
1. Allen ſeinen Einfluß in den Dienſt der 
wahren Jutereſſen der Armee zu ſtellen, 
2. Immer die Religion und deren Diener 
zu beſchützen, 3. Mitzuwirken, daß die ver⸗ 
bannten Prinzen möglichſt bald nach Frank⸗ 
reich zurückkehren können. „Erinnern Sie 
ſich,“ heißt es in den Schreiben weiter, „an 
Ihre Eide, beſchwören Sie die Gefahr, 
welche die Armee bedroht und empfehlen 
Sie die Religion und deren Diener Ihrem 
trefflichen Freunde, dem Miniſterpräſidenten 
Combes.“ General Galliffet fügt hinzu, daß 
er Unterhändler zwiſchen dem Herzog von 
Aumale und Freyeinet geweſen und eventuell 
bereit ſei, die hierauf bezüglichen Schrift⸗ 
ſtücke zu veröffentlichen. 

Die Bill betreffend den Ban des Iſthmus⸗ 
kanals iſt am Montag vom Präſidenten 
Rooſevelt nuterzeichnet worden. — Ueber 
einen blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Weißen 
und Negern und einen ſich daran knüpfenden 
Akt von Lynchjuſtiz wird aus Newyork fol⸗ 
gendes gemeldet: Auf der Sont Railway⸗ 
linie in der Nähe der Station Langley 
forderten am Sonntag eine Anzahl von 
Negern die Weißen, die ſich im Zuge bejan- 
den, zum Kampfe heraus und griff ſie an. 
Es wurde mit Meſſern und Revolvern ge⸗ 
kämpft, wobei 10 Weiße getödtet und eine 
Anzahl Negern, darunter mehrere lebens⸗ 
gefährlich verwundet wurden. Als der Zug 
in Langley hielt, wurde die Polizei herbei⸗ 
geholt, worauf die Neger die Flucht ergriffen. 
Zwei ſchwer verletzte Neger wurden ins Ge⸗ 
fäugniß abgeführt; als die Menge aber von 
dem Attenthate hörte, drang ſie ins Ge⸗ 
fängniß ein, bemächtigte ſich der Neger und 
lyuchte ſie. 

Die Meldung von einem Attentat auf 
den Gouverneur von Charkow Fürſten Obo⸗ 
leuski wird, ſo meldet Wolffs Bureau am 
Sonnabend aus Petersburg von zu⸗ 
ſtäudiger Seite als vollſtändig erfunden be⸗ 


ſodaß ſie fürs erſte nicht wagte, ihren Wunſch 
der Mama zu geſtehen — ſicher würde auch 
Helene widerrathen — fie fand Betty ohue⸗ 
hin noch zu jung, Brillauten zu tragen. Als 
ob es dabei auf ein paar Jahre mehr oder 
weniger ankäme! Und eigentlich waren es 
doch uur schlichte Ohrgehänge — ein Stein 
in jedem Ring, wie ein flüſſiger Thautropfen, 
aber in der funkelnden Pracht dieſer beiden 
Thautropfen lag eine fasziuirende Gewalt. 
Betty konnte den Blick nicht losreißen, immer 
ſtärker wurde das Begehren, die Ohrringe 
in ihren Beſitz zu bringen. Die Vergeßlich⸗ 
keit des Verkäufers kam ihrem unwiderſteh⸗ 
lichen Verlangen zu Hilfe, und als der 
Kommis dem Ladentiich den Rücken wandte, 
führte das in freudiger Ungeduld zitternde 
Mädchen ihren Vorſatz aus. Das ſtrafbare 
ihres Beginuens kam dabei der Verblendeten 
nicht im mindeſten zum Bewußtſein. Nach 
ihrer Meinung war, was ſie gethan, kein 
Diebſtahl — der Juwelier ſollte Bezahlung 
erhalten auf Heller und Pfennig. Betty war 
ja eigentlich noch ein Kind, das bis jetzt fo 
recht ohne Ueberlegung in den Tag hiuein⸗ 
gelebt hatte; auch wenn ſie mit allem Vor⸗ 


Die Meldung war von Warſchan 


zeichnet. 
aus in die auswärtige Preſſe gelaugt. 
In der Negerrequblik Haiti geht wieder 


einmal alles drunter und drüber. Nach einem 
Bericht des amerikaniſchen Geſandten hat 
der haitiſche Admiral Killick, der ſich 
weigert, die neue Regierung anzuerkennen, 
am Sonnabend Truppen am Kap Haktienne 
gelandet und gedroht, trotz allen Proteſtes 
der Geſandten, die Stadt am Sonntag zu 
bombardiren. — Wie Wolffs Bureau anf 
grund eines aus Kap Haitien nach Newyork 
gemeldeten Telegramms meldet, haben die 
Schiffe der Regierung am Sonntag bei dem 
Kampfe mit den Aufſtändiſchen Kap Haftien 
beſchoſſen, ohne die Konſuln vorher davon 
zu benachrichten. Der Verſuch der Re 
gierungstruppen, die Aufſtändiſchen zu ver⸗ 
treiben, mißlaug. 

Aus Tientſin find nach dem Renter⸗ 
ſchen Bureau am Sonntag 4000 Mann frau⸗ 
zöſiſcher und 200 Mann deutſcher Truppen 
abgegangen. 


Ar t BEE 
Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli 1902. 

— Die Euthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
deukmals in dem feſtlich geſchmückten Kloſter 
Lehnin hat am Sonntag im Beifein des 
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen 
ſtattgefunden. Aus etwa 30 Ortſchaften des 
Kreiſes Zauch⸗Belzig waren die Kriegerver⸗ 
eine mit ihren Fahnen und Standarten er⸗ 
ſchienen. Paſtor Müller hielt die Feſtpredigt 
und dann Landrath von Tſchirſchky die Feſt⸗ 
rede. Prinz Friedrich Heinrich gab hierauf 
das Zeichen zur Euthüllung des Denkmals. 
Daſſelbe iſt von dem Bildhauer Hans Arnold 
in Charlottenburg, dem Schöpfer des Ber⸗ 
liner Schulze⸗Delitzſchdenkmals modellirt. 
Die Geſtalt Kaiſer Friedrichs iſt überlebens⸗ 
groß in der Uniform der Paſewalker Küraſſiere 
dargeſtellt. Ju der Hand hält der Kaiſer 
den Feldmarſchallſtab. Die Figur ſteht auf 
einem hohen Granitforel. Der Küuſtler hat 
uneigennützig das Denkmal dem Komitee 
zum Geſchenk gemacht. Rentier Fiſcher über⸗ 
gab hieranf das Denkmal mit einer An⸗ 
ſprache dem Ortsvorſteher Meißner, der 
— — gleichfalls mit einer Anſprache über⸗ 
nahm. 

— Der Geuerallentnant z. D. Albert v. 
Boguslawski zu Berlin begeht heute, 1. Juli, 
das 50jährige Inbiläum des Tages ſeines 
Eintritts in das preußiſche Heer. 

— Durch Kabinetsordre vom 28. Juni 
wird der Kommandant der kaiſerlichen Yacht 
„Hohenzollern“, Kontreadmiral Graf Bau⸗ 
diſſin, zum 2. Admiral des Krenzerge⸗ 
ſchwaders ernaunt. Er giebt das Kommando 
Mitte Auguſt an Kapitän z. S. von Uſe⸗ 
dom ab. 

— Dem Oberpräſidenten Naſſe in der 
Rheinprovinz iſt der Rothe Adlerorden 
1. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 
Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ erwähnt dies mit 
dem Bemerken: „Danach hat das heftige 
Geſpräch des Kaiſers mit dem Oberpräſi⸗ 
denten auf der Bouner Parade keine dauern⸗ 
den Folgen gehabt. 

— Der polnische Maler Koſſak hat einem 
Mitarbeiter des „Peſti Napolo“, der ihm 
vor ſeiner Abreiſe von Berlin einen Beſuch 
abgeſtattet hat, erzählt: „Ich muß von 
hier fort, die poluiſche Sache fordert es. 
Sie haben ſicher von der Poſener Affäre ge⸗ 
hört. Nun denn, meine Nation iſt der 
Meinung, daß keiner ihrer Söhne im 
deutſchen Reiche arbeiten könne, wenn die 
politiſchen Verhältniſſe Preußens mit den 
patriotiſchen Beſtrebungen der Polen nicht 
in Harmonie ſtehen. Aus dieſem Grunde 
halte ich es für meine Pflicht, demnächſt der 
Gaſifreundſchaft des Kaiſers zu entſagen. 
Ich habe über die Sache mit dem Kaiſer 
ſelbſt geſprochen und er entließ mich mit den 
Worten: „Lieber Freund! Ich würdige Ihre 
Situation und bedaure aufrichtig Ihre Ab⸗ 
reiſe. Seien Sie überzeugt, daß ich Sie 
allezeit gerne wiederſehen werde!“ (Wir glauben 
nicht, daß dieſe Erzählung ſich auf eine 
thatſächliche Unterlage ſtützen kann. D. Schrift⸗ 


leitung.) 

Ein deutſcher Gewerkverein für 
Frauen, Hirſch⸗Dunckerſcher Richtung, hat 
ſich nunmehr konſtitnirt. Am Sonutag fand 
in Berlin die Generalverſammlung ſtatt, 
nach dem in der Zwiſchenzeit die Gründung 
von 16 Ortsvereinen in Berlin, Ausbach, 
Köln, Düſſeldorf, Halle a. S., Hamburg, 
Fürſtenwalde (Spree), Liegnitz, Poſen, Stolp 
i. Pomm., Fürth, Charlottenburg, Graudenz, 
Remſcheid, Ehreufeld und Krefeld mit zu⸗ 
ſammen 350 Mitgliedern erfolgt iſt. Abg. 
Dr. Max Hirſch hielt in der Generalver⸗ 
ſammlung einen Vortrag über Weſen und 
Wirken und Erfolge der deutſchen und engli⸗ 


bedacht die That ausgeführt haben würde, ſchen Gewerkvereine. 


die Tragweite ihrer Handlung vermochte ſie 
nicht zu ermeſſen. Von einem nubewußten 


Haug getrieben, griffen ihre Hände heimlich 
(Fortſetzung folgt.) 


nach dem Schmuck. 


Köln, 1. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Bonn von heute: Auf das von der hier 
abgehaltenen Feſtverſammlung zur Feier des 
25jährigen Regierungsjubiläums des Papſtes 
an den Kaiſer gerichtete Telegramm iſt fol 


/ 


gende telegraphiſche Antwort e 


Kiel, den 30. Juni. An den Gemgegangen: 
Freiherrn von Los in Bonn. Eneraloberſten 
entbiete Ich Meinen kaiſerlicher 
das Telegramm, welches Sie im 
dort zur Feier des 25jährigen 
iubiläums Seiner Heiligkeit 
Leo XIII. verſammelten Feſt 
Mich geſandt haben. Die vg, 
der Anhänglichkeit an wal. 


Gottes Hilfe gute Früchte 
Wilhelm I. R. 

Trier, 29. Juni. Unter dem Volg des 
Biſchofs Korum fand hier eine Versand 
von 122 Geiſtlichen ſtatt, die ſich mit . 
Arbeiterfrage beſchäftigte. Die Verſammlu.“ 
kam zu dem Beſchluß, entgegen den chriſt⸗ 
lichen Arbeitervoreinigungen katholiſche Ar⸗ 
beitervereine zu gründen. 

Leipzig, 1. Juli. Das „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ meldet: Die Höhe der im Herbſt zur 
Auszahlung gelangenden Konkursdividende 
der Leipziger Bank iſt von der Verwaltung 
anf 14½ Millionen, gleich 20 Prozent vor: 
geſehen. Die Auszahlung beginnt Aufang 
Oktober. Ein neuer Bericht der Konkurs⸗ 
verwaltung iſt im Herbſt zu erwartee. Eine 
neue Gläubigerverſammlung findet Ende 
Dezember bezw. im Jaunar 1903 ſtatt. 


Der internat. Schifffahrtskongreß 
hielt am Dienſtag in Dliſſeldorf zwei Abtheilungs⸗ 
ſitzungen ab. In der Binnenſchifffahrtsabtheilung, 
wo das Thema „Ueberwindung großer Höhen“ zur 
Erörterung ſtand und Profeſſor Bubendey⸗Berlin 
referirte, wurde kein Beſchluß gefaßt. Die See⸗ 
ſchifffahrtsabtheilung behandelte die Frage: „An⸗ 
lage und Uunterhaltungskoſten eiferner und höl⸗ 
zerner Schleuſenthore“ und nahm nach einem 
Referat des Geh. Oberbauraths Fülſcher eine 
Neſolution an, in welcher es heißt, daß über die 
Frage, ob für den Ban von Schleuſenthoren Holz 
oder Eiſen vorzuziehen ſei, eine allgemein giltige 
Entſcheidung noch nicht getroffen werden könne, 
daß aber bei größeren Schleuſenthoren allerdings 


trü 


verſchiedene Umſtände zugnuſten des Eiſeus ſprächen. | 5 


Zur Erkrankung des Königs 


Eduard. 

Am Dienſtag Abend 7 Uhr wurde in 
London folgender Krankheitsbericht ausge⸗ 
geben: Der Fortſchritt im Befinden des 
Königs erhält ſich. Der Appetit hat ſich ge⸗ 
beſſert. Das Verbinden der Wunde iſt weni⸗ 
ger ſchmerzhaft. Die geringſte Anſtreugung 
ermüdet den König noch immer. 

Der Prinz von Wales beſichtigte Dienſtag 
Vormittag in Gegenwart der Königin, der 
Töchter des Herzogs von Connaught, welcher 
die Parade befehligte, der fremden Prinzen 
und Prinzeſſinuen und des Lord Roberts 
auf dem Exerzirplatze der Horſeguards bei⸗ 
nahe 2500 Soldaten der Kolonialtruppen aus 
allen Theilen des Reiches. Die Königin, die 
engliſchen und fremden Fürſtlichkeiten und 
Lord Roberts wurden anf dem Wege zum 
Paradeplatze herzlich vom Volke begrüßt. In 
dem glänzenden Zuge der fremden Fürſtlich⸗ 
keiten befanden ſich die Kronprinzen von 
Dänemark, Griechenland, Prinz Ferdinand 
von Rumänien, der Kronprinz von Schweden 
und Norwegen, der Großherzog von Heſſen, 
die Prinzen Nikolaus und Andreas von 
Griechenland, der Herzog von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha, die Prinzen Chriſtian und Albert 
von Schleswig⸗Holſtein und der Herzog 
von Aoſta. 

Im Unterhauſe verlas am Montag der 
Sprecher unter Beifall ein Schreiben des 
Präſidenten der griechiſchen Kammer, welcher 
mit Freude die glücklich an dem Könige 
Eduard vollzogene Operation begrüßt und 
den wärmſten Wünſchen für die Geneſung 
des Königs Ausdeuck giebt. Der Sprecher 
erklärte, er wolle im Namen des Hauſes der 
griechiſchen Kammer den Dank des Hanſes 
abſtatten. 


* 

Die Königin von Eugland hat nach dem 
„Berl. Tagebl.“ namens des Königs jedem 
der fürſtlichen Gäſte einen Brief geſchrieben, 
worin ſie bedauert, daß es dem König un⸗ 
möglich geworden, größere Gaſtfreundſchaft 
auszuüben, und daß es ihm verſagt iſt, per⸗ 
ſönlich auszuſprechen, wie ſehr er die durch 
den Beſuch beabſichtigte Ehrung ſchätzt. 
Zwei dieſer Schreiben wurden vom König 
perſönlich gezeichnet. 

Der durch den Tumult in Watford 
Donnerſtag Nacht angerichtete Schaden wird 
auf nahezu 60 000 Mk. geſchätzt. 25 Per⸗ 
ſonen, Männer und Frauen, find wegen ge⸗ 
waltthätiger Handlungen angeklagt. Ein 
Polizeiinſpektor iſt ſchwer am Kopfe verletzt. 
Da man weitere Unruhen befürchtete, war 
am Freitag eine Anzahl Geſchäft verbarrika⸗ 
dirt. 500 junge Leute aus- der Bürgerſchaft 
wurden nach der „Frankf. Ztg.“ auf dem 
Polizeiamte als beſondere Konſtabler ver⸗ 
eidigt. Eine Drechslerei war den ganzen Tag 


„ein bienenwirthſchaftlicher Nebenlehrkurſus 


damit beſchäftigt, Knüttel für die Konſtabler 
zu drechſeln. 


Provinzialnachrichten. 


t Culm. 1. Juli. (Verſchiedenes.) Heute trafen 
bereits viele Katholiken bis aus den entfernteſten 
Gegenden der Provinz zum bar des morgen 
beginnenden Ablaſſes ein. In der Pfarrki 
an der Bozemenka vor dem Graudenzer Thore 
finden Gottesdieuſte ſtatt. Aus dem unter der 
letzteren hervorſprudelndem Quell wird geweihtes 
Waſſer, das gegen mancherlei Krankheiten helfen 
ſoll, in die Heimat mitgenommen — Die Nee 
bauſtrecke Altganſen⸗Culm wurde hente eröffnet. 
Der füdliche Theil des Kreiſes wird durch die 
neue Bahnſtrecke auf kürzeſtem Wege verbunden. 
— Auf dem Stande des Herrn Hauptlehrers 
Zühlke⸗Roßgarten findet vom 9. bis 12. d. er 

att. 
um Leiter deſſelben iſt Herr Lehrer Grams in 
chönſee vom Gauverein Marienburg ernannt. 

Schwetz, 2. Juli. (Schützenfeſt.) Am Sonntag 
und Montag fand hier das le Schützen⸗ 

feit ſtatt. Nach dem Abmarſch vor Beginn des 
Feſtes wurden den mehr als 25 Jahre ununter⸗ 

chen der Geſellſchaft angehörenden Mitgliedern 
ſibeimünzen als ſichtbare Zeichen der Anerkennung 
errang die Königswußtnigsſchießen am Montag 
Hacker, 1 Ritter wurde anergd.Dachdeckermſtr⸗ 
hilfe Liedike und- 2. Ritter Hotelbeſitzſtaltsheilge⸗ 
Becherſchütze wurde Kaufmaun Feibel. allek; 
. Graudenz, 28. Juni. (Techniſche Mittelſchule. 
80. Geburtstag.) Die hieſige Handelskammer hat 
ſich auf eine Aufrage des Magiſtrats für die Er⸗ 
richtung einer techniſchen Mittelſchnle in Grandenz 
ausgesprochen. — Den 80. Geburtstag begſug heute 
der Zimmermeiſter Ferdinand Kriedte. Die 
Schützengilde ehrte den Jubilar durch ein Ständchen. 
Eine Deputation der Gilde und der Bangewerks⸗ 
inuung brachte Gratulationen dar, die Bauge⸗ 
werksiunung erfreute Herrn Kriedte durch Ueber⸗ 
reichung eines Brenning'ſchen Oelgemäldes, eine 
Anſicht von Alt⸗Graudenz darſtellend. 

„Elbing, 1. Inli. (Die drei jingiten kaiſerlichen 
Kinder), die Prinzen Oskar und Joachim und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, treffen am Sonnabend 
früh mit dem Schnellzuge in Elbing ein, um von 
hier nach Cadinen weiter zu reiſen, wo ſie einige 
Wochen verbleiben ſollen. Die Kaiſerin dürfte 
erſt ſpäter in Cadinen zu erwarten ſein. 

Carthaus, 28. Juni. (Einen Ausflug nach dem 
Thurmberg), dem höchſten Dar Oſtdeutſchlands 
auf dem Uraliſch⸗baltiſchen Höhenrücken unter⸗ 
nehmen am Sonntag den 6. Juli, die Ortsgruppen 
Danzig, Dirſchan, Marienburg, Berent, Carthaus, 
Nenſtadt ꝛc des deutſchen Oſtmarkenvereins. Deu 
Zheiluehmern an dem Oſtmarkenvereinsausflug 
oll Gelegenheit geboten werden, nicht nur die 
Wälder beim Thürmberg, ſondern auch die Um⸗ 
gaben des freundlichen Städchen Carthaus kennen 
zu lernen. 

Chriſtburg, 29. Inni. (Ein edler Lebensretter.) 
Im Winter d. Is. rettete der Gendarm Philipsig 
ein auf der Uuterſchleuſe eingebrochenes Mädchen 
mit ſeltener Entſchloſſeuheit, indem er fich, auf dem 
morſchen Eiſe kriechend, nur mit den Zähuen ſich 
an einer Stange haltend, bis zur Einbruchſtelle 
hinſchob und das Kind heranszog. Für dieſe That 
iſt ihm das Allgemeine Ehrenzeichen mit dem 
Bande der Rettungsmedaille verliehen und hente 
übergeben worden. Außerdem iſt ihm noch eine 
Belohnung von 60 Mk. bewilligt. Herr Philipzig 
iſt bereits Inhaber der Rettungsmedaille am 


Bande. 

Königsberg, 30. Juni. (Die hieſigen Schmiede⸗ 
geſellen) ſind heute in einen allgemeinen Streik 
eingetreten; fie verlangen u. a gehuſtündige Ars 
beitszeit. Die in Fabriken beſchäftigten Geſellen 
ſind an dem Streik nicht betheiligt. 

Stalupönen, 30. Juni. r 
Unſer Bürgermeifter, Derr Kuhr iſt heute von der 
Stadtgemeinde Segeberg in Schleswig⸗Holſtein 
mit großer Majorität (236 von 274 Stimmen) zum 
Bürgermeiſter gewählt worden. 

Inowrazlaw, 30. Juni. (Bei dem Konkurrenz- 
ſchießen um den Kaſſerpreis), das am Sonnabend 
unter den ſechs beſten Kompagnieen des 2, Armee⸗ 
korps auf dem Thorner Schießplatze ſtattfand, hat 
die 10. Kompagnie des hieſigen Infanterieregiments 
u = am beiten geſchoſſen und ſomit den Preis 
erlaugt. 2 

Bromberg, 1. Inli, (Neue Steinkiſtengräber 
aus vorchriſtlicher Zeit) ſind in der Nähe von 
Bromberg auf dem Gute Triſchin entdeckt worden. 
Höchſtwahrſcheinlich hat man es hier mit einem 
größeren Gräberfelde zu thun, welches noch weitere 
Ausbeute verſpricht. Nach der Form der auch 
ſonſt in unſerer Gegend oft vorkommenden Stein⸗ 
kiſtengräber, der darin gefundenen Urnen und 
Schmuckgegenſtände zu urkheilen, gehört die Grab⸗ 
ſtättenanlage dem 4. bis 5. Jahrhundert v. Chr. 
an, der Zeit der ſich ihrem Ende nähernden Halle 
ftadtperiode.. Die damalige Bevölkerung iſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine altgermaniſche geweſen. 

Wongrowitz. 30. Juni. ( Familientragödie.) Ein 
nuweſenklicher ehelicher Zwiſt hat hier eine ßamilien · 
tragödie verurſacht, der ein hochbetagtes Ehepaar 
zum Opfer gefallen iſt. Zwiſchen deu ſchon bes 
tagten, dem Trunke ergebenen Fletz'ſchen Ebelenten 
kam es am Sonntag zu einem Streit. F. ber 
langte von ſeiner Fran 2 Mk. zurück und ver⸗ 
folgte ſie mit ſeiner Forderung bis an den nahen 
See, an dem die Fran Wäſche reinigte. In der 
Wuth warf der Mann einen Uunterrock der Frack 
in den See. Bei dem Bemühen, den Unter! 5 
wieder zu bekommen, ging die Frau unter un 
— 5 Als . . — Nah, ne er —— 

atte, ſprang er der Frau in den See nach, MN, 
zu retten und ertrank dabei ebenfalls, ogleich Hilfe 
ald zur Stelle war. ; 

Poſen, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Die Elnde⸗ 
rufer der beiden polizeilich verbotenen polniſchen 
Verſammlungen beabſichtigen, wie der „Dalennik 
berichtet, gegen das angeblich unberechtigte Ver. 
bot Klage zu erheben. — Die thierfreundliche 
Neuerung, den Pferden zum Schutz gegen die jene 
genden Sonnenſtrahlen Strobbüte anf die Köpfe 
zu ſetzen, hat jetzt auch ihren Weg nach Poſen ge⸗ 
funden. Geſtern erregte ein Geſpaun der Kroto⸗ 
ſchiner Brauereien von Hepuer, Katzenellenbogen 
u. Ko., deſſen Pferde mit dieſer Kopfbedeckung Der 
kleidet waren, allgemeine Aufmerkſamkeſk in den 
Straßen unſerer Stadt. Die Pferdehüte ſiud vom 
Berliner Thierſchutzverein geliefert. — Der Are 
beiter Joſef Brzozowski aus Jerſitz iſt geſtern 
gegen Abend oberhalb der Graßenforte in der 
Warthe ertrunken. Der Verunglückte gerieth in 


war. 


rche und 


eine tiefe Stelle und verjguß he Hilfe zur Stelle 


London, 2. Juli. Der heute Vormittag 
10 Uhr ausgegebene Krankheitsbericht lautet: 
Der König verbrachte wiederum die Nacht 
ſehr gut. Die Geueſung macht ſtetig nach 
jeder Hinſicht Fortſchritte. Die Wunde 
verurſacht weniger Unbehagen und beginnt 
zu heilen. 

Warſchaun, 2. Juli. Die Waggonwerk⸗ 
ſtätte der Warſchan— Wiener Eiſenbahn iſt 
mit 30 Perſonenwagen abgebrannt. Der 
Schaden beziffert ſich auf 500 000 Rubel. 

Laurvik (Norwegen), 1. Juli. Jufolge 
einer heute Nachmittag hier ausgebrochenen 
Feuersbruuſt find hundert Häuſer nieder⸗ 
gebraunt. Die ganze Stadt iſt bedroht. 
— Um Mitternacht dauerte das Feuer 
noch fort. Ein Fünftel der Stadt war 
niedergebrannt. 

Laurvik, 2. Juli. Um 1 Uhr nachts 
wurde das Feuer begrenzt. 150 Häuſer 
ſind niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
eine Million Kronen geſchätzt. 

Tromſoe, 1. Juli. Die Baldwinexpedition 
iſt heute Vormittag abgeſegelt. 

Konſtantinopel, 1. Juli. Von den au der 
Peſt erkrankten Perſonen iſt heute eine ge⸗ 
ſtorben und zwar ein Zjähriges Mädchen. 
Auf Auorduung des Sanitätsrathes ſind 
alle von hier abreiſenden Perſonen, aus⸗ 
geuommen die Reiſenden der Orieutexpreß⸗ 
ER einer ärztlichen Unterſuchung zu unter⸗ 
werfen. i 


— —-— — U—— W :V[—ꝛꝛ— — nz 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


nach Thorn, WI. Swierſiuski, F. Oſtrowski mit je 
2200 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn, A. Dronsz⸗ 
kowski mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz. 
Abgefahren der Kahn des Schiffers L. Gahl mit 
2200 Ztr. Bretter von Thorn nach Hamburg. 
Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele 
graphiſche Meldungen vor: Ehwalowice Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 3.33, heute 2,94 Mtr. Warſchau 
Waſſerſtand geſtern 8,63, heute 3,27 Mtr. 


Mocker, 1. Juli. (Schulfeſt.) Die hieſige 
Knabenſchule feierte heute ihr Schulfeſt. Mittags 
1 Uhr wurde auf dem Schulhofe angetreten 
und vou dort aus mit Muſik nach dem 
„Wiener Café“ marſchirt, wo Konzert und Spiele 
1 9 Abends wurde ein Feuerwerk abge⸗ 
raunt. 

Thorner Stadniederung, 1. Juli. (Das Sommer⸗ 
feſt des Kriegervereins der Thorner Stadt- 
niederung) findet am Sonntag, den 6. Juli, nicht 
im Schmeichelthal des Thorner Magiſtratswaldes, 
fondern im Wäldchen des Beſitzers Joh. Heiſe⸗ 
Guttau ſtatt. Der Herr Oberförſter hat dem 
Kriegerverein diesmal nicht geſtattet, dies Feſt 
wie ſouſt im Walde zu feiern. 


Briefkaſten. 

Herru K. Wenn jemand dem Kaiſer Wilhelm 
und ſeinem großen Kanzler Bismarck das Verdienſt 
au den Arbeiterverſicherungsgeſetzen nehmen will, 
um es für die Liberalen und Sozialdemokraten 
mit Beſchlag zu belegen, ſo iſt der Betreffende ent⸗ 
weder reif für die politiſche Abe⸗Schule oder er 
ſtellt abſichtlich die Dinge auf den Kopf. Gerade 
die ſoziale Geſetzgebung für die arbeitenden Klaſſen 
iſt das nreigenſte Werk Kaiſer Wilhelm I., der 
damit praktiſches Chriſtenthum bethätigen wollte. 
Die Liberalen hakten damals vom praktiſchen 
Chriſtenthum noch nicht einen Hauch verſpürt und 
wollten abſolut nichts vom Staatsſozialis mus 
wiſſen, den ſie als gefährlich und jedenfalls als 
unvereinbar mit ihrem Grundſatz des Sichgehen⸗ 
laſſens hielten. Die Sozialdemokratie aber lehnte 
geſchloſſen alle Arbeiterverſicherungsgeſetze ab, 
mit der Begründung, daß ſie ihr nicht weit genug 
gingen. Als eine Partei, die ſich nicht auf den 
Boden der praktiſchen Arbeit zu ſtellen braucht und 
nicht verautwortlich iſt für die Leitung des Staates, 
kounte ſie ſich das leiſten. Wäre es nach den 
Liberalen und Sozialdemokraten gegangen, ſo hätten 
wir die Arbeiterperſicherungsgeſetze heute alſo nicht. 
Wenn die Demokraten und Sozialdemokraten ſolche 
ſoziale Helden, die fie blos mit dem Munde find, 
wirklich wären, warum ſind dann die Staaten mit 
demokratischer Leitung bezw. republikaniſcher Ver⸗ 
faſſung wie Frankreich und Schweiz ꝛc. uicht allen 
auderen Staaten mit der bahnbrechenden ſozialen 
Arbeit Deutſchlands vorangegangen? Dieſen Ruhm 
hätten ſie ga von dem monarchiſchen, konſervativ 
regierten Deutſchland doch nicht nehmen laſſen 
brauchen, deſſen Monarch und Regierung bei der 
Inangriffnahme der Sozialgeſetzgebung auch ein 
hobes Maß von Pflichtbewußtſein wie von ſozialem 

erſtänduiß bekundeten. 


Sport. 
Wien, 1. Juli. Marcel⸗Renault wurde als 
erſter in der Automobilwettfahrt Paris 
Wien erklärt, Henri Farmaun als zweiter. 


bitſcher Mühlengeſellſchaft Herr Stadtrath Kriwes 
und Herr Ziegeleibeſitzer Lüttmann aus Leibitſch. 


Poſen, 1. Juli. (Die Herrenhaus rede des Ober⸗ 
bürgermeiſters.) In der Poſener Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hatte der Stadtverordnete Tromp⸗ 
chuski angekiindigt, daß er den Oberbilrgermeifter 
Witting wegen ſeiner im Serre e enen 

„ Poleurede interbelliven werde. Herr Witting hat ſcha 
jedoch erklärt, daß er in dem Augenblick, in dem] kapital beträgt 476000 Mk. wovon 25 Proz. 
ein ſolcher Verſuch gemacht würde, den Sitzungs⸗ 119000 Mk. ſofort bar eingezahlt wurden. Die 
faal verlaſſen werde. Die „Berl. Volksztg.“ be⸗ Zah 
merkte hierzu: Uebrigens kind die Oberbürger⸗ 
meiſter, die dem Herrenhauſe angehören, ausdriſck⸗ 
lich als Vertreter ihrer Städte Mitglieder des 
Hanſes. Eben deshalb haben auch die Stadtver⸗ 
ordneten das Recht, die Haltung der Vertreter 
der Städte im Herrenhauſe vor das Forum ihrer 
Kritik zu ziehen. Demgegenüber betont die, Kreuz⸗ 
zeitung, Weder in der Verfaſſungsurkunde noch 
in der königlichen Verordunng wegen Bildung der 

erſten Kammer vom 12. Oktober 1854 werden die 

von den Städten präſentirten Mitglieder des 
Herreuhanſes als „Vertreter“ ihrer Städte be⸗ 
zeichnet. Dagegen jagt Art. 83 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde: „Die Mitalieder beider Kammern flud 
Vertreter des ganzen Volkes. Sie ſtimmen nach 
ihrer freien Ueberzeugung und ſind au Aufträge 
nicht gebunden. Dieſe Vorſchrift iſt der „Volks⸗ 
er, offenbar entgegen. Sie heweiſt unzweifel⸗ 
aft, daß Oberbürgermeiſter Witting nicht ver⸗ 
pflichtet iſt, der Stadtverordnetenverſammlung 
über die Art der Ausübung ſeiner Thätigkeit im 
Herreuhauſe Rede und Antwort zu ſtehen.“ 

Landsberg a. W., 28. Juni. (Verurtheilung 
wegen Münzberbrecheus.) Vor dem biefigen Schwur⸗ 
gericht begaun am Freitag die Verhandlung gegen 

en Bäcker Max Finke, den Händler Franz Kubiak, 
den Schuhmacher Bernhard Kaiſer und den Former 
Georg Bauerfeld, ſämmtlich aus Berlin, wegen 
Münzverhrechens. Im Dezember v. Is. waren in 
Küſtrin eine große Anzahl falſcher Zweimarkſtücke 
im Umlauf. Als Ausgeber wurden der Bäcker 
Max Finke und der Hausdiener Frederich aus 
Berlin feſtgenommen. Auf dem Polizeiamt fand 
man denn auch in den Strümpfen des Frederich 
14 Falſchſtücke. Finke jedoch hatte nur 26 Mk. 
a Geld, meiſt im Thalern, bei ſich. Während 
ein Polizeibeamter an den Fernſprecher trat, ges 
lang es dem Frederich, aus dem ihm bereits ab⸗ 
E Ueberzieher ein Fläſchchen mit Blau⸗ 


— Gur Probelektion) au der Knaben⸗ 
mittelſchule waren für Heute zwei Bewerber um 
die erledigte Mittelſchullehrſtelle geladen, jedoch 
unr einer, Töchterſchullehrer Donath aus Poſen, 
gekommen. Derſelbe gab Unterrichtsproben in 
Deutſch und Geographie. Für die zu beſetzende 
Stelle waren ſchon einmal zwei Bewerber zur 
Lektion geladen; einer derſelben lehnte ab. Weitere 
Bewerbungen um die Stelle liegen nicht vor. Von 
der Schuldeputation waren zur Lektion 5 Mit⸗ 
glieder erſchienen, darunter die Herren Erſter 
en Dr. Kerſten und Superintendent 

anbte: 

— (Die Gewerbeſchule für Mädchen) 
beſchließt heute mit der Eutlaſſung ihrer Schüler⸗ 
innen das 18. Jahr ihres Beſtehens. Der neue 
Kurſus beginnt Dienſtag den 5. Auguſt d. Is. 
Zu jeder gewünſchten Ausknufsertheilung, wie 
zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt der Leiter 
der Anſtalt, Herr Mittelſchullehrer Marks, Schuh ⸗ 
macherſtr. 1, jederzeit bereit. 

— (Verband deutſcher Poſt⸗ und Tele 
graphenaſſiſtenten Ortsverein Thorn.) 
Der Verein hält feine Monatsverſammlung am 
Donnerſtag den 3. d. Mts. abends 9 Uhr im 
Fürſtenzimmer des Artushofes ab. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.). Heute Mittwoch um ½9 Uhr abends 
findet eine Generalverſammlung ſtatt, auf deren 
Tagesordnung u. a. die Beſchlußfaſſung über das 
diesjährige Königs⸗ und Bildſchießen ſowie die 
Feſtſetzung der Prämien für den König und 
deſſen Ritter ſteht. Bei der Wichtigkeit der Be⸗ 
rathungsgegenſtände wird auf eine möglichſt 
vollzählige Betheiligung der Mitglieder gerechnet. 

— (Der Jagdverein „Hubertus“) hat 
die Jagd auf den Anſſedelungsgütern Sumowo 
und Dorpoſch gepachtet; der Zuſchlag einer dritten 
Jagd ſteht noch aus. Vereinsverſammlung jeden 
Dea apa dem Erſten in Hellwig's Reſtauraut, 

eglerſtraße 7. 

— (Der Wien des Verbandes 
deutſcher Rilitärauwärter und Juva⸗ 
liden) hält am Donnerftag den 3. Juli abends 
8½ Uhr im kleinen Saale des Schützeuhauſes ſeine 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Juli 1. Juli 


Rufſiſche Banknoten v. Naſſa 216 05 2186-05 


e Konſols 3¼ 2 . 1101-90: 101 80 
0 


Dentiche Reichsankel 100 4 01-90 (101-90 
ühr einem halben Jahr den Betrieb eingeſtellt * 2 

fine Merian in deutſche Hände übergegangen. 
wie daß \engeiellichaft aus Frankfurt a. M. hat, 


Zweignſederlaſſung: Wronke Die mit der Fa⸗ 
brik verbundene Molterel ſoll N einen oe atpeuer Berqw-Aetten . 109 —50 |169—25 
anvcabhlitte- Aktien . . . » — 1198-40 
Nordd. Kreditanuſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — SL 
Weizen: Loko in Newy. März. . 83—00 | 82%, 
Spiritus: 70er loko. 2 — — 


fand das Wettfahren des märkiſch⸗poſenſchen Rad⸗ 
fahrergauverbandes 26. Einer der Theilnehmer, 
der Werkmeiſter einer Schwiebnſer Spinnerei, 


namens Koeppe, war ſo ermattet, daß er ſein Rad Monatsverſammlun f — — 

e el ! a ab. eisen Juli. ·( 167-00 166 —75 
-g wußte In ＋ Nähe der Molkerei fing] — e freiwillige Feuerwehr) hält 1 September . . 1160-25 160—50 
ber heshenehofte Mat Olnaukau, we eine ang ak. e Au ee in were derlei ann nuten Nn : : J l 

8 * ab, der eine ung im Vere e X ogge! . VER ee Da ZU u, 
nie . ere e konnte nur noch ab. (om Schüß en hanſeh. In der Oekonomie] (Schwer beſtrafte un vor ſichtig⸗ Wen September . 37 —50 Ka 
ag feftftellen. Koeppe war des tea bat, fich getern der ſchon be⸗[keit.) Aus der ungariſchen Stadt Keeskemet ktober . 136—50 [136 —25 
nt gegebene E ollzogen. aths⸗ 


ee ang Noktbns, bin von d1 Sahren ud Yankl-Distont 3 pet, Lombardaiusfeg 4 pet. 


Hammte and Kottbng, wobin die Leiche überführt 


wird. 

„Wollin, 30. Junk. (Verunglückt.) Der Glocken⸗ 

—— Bere 5 Ban te — 1 
ocken 

zerſchmetterten Gliedern todt 8 ge 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. Juli 1902. 
— Generalleutnant von Seaünid metal 


wird gemeldet, daß dort der Oberleutuant 
im 38. Sufanterieregiment R. Adam am 
Morgen todt in ſeinem Bett aufgefunden 
wurde. Die Leiche war halb verkohlt. 
Leutnaut Adam hatte ſich am Abend mit 
brennender Zigarre niedergelegt und war 
eingeſchlummert. Das Bettzeug fing Feuer, 
und der unglückliche Offizier erſtickte und ver 
brannte im Schlafe. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 2. Juli. Im Vororte Barmbeck 
erhängte ein Wurſthändler heute im Delirium 

ſeinen jährigen Sohn und ſich ſelbſt. 
Eckernförde, 1. Juni. Nachdem die „Baritza“ 
und der Kreuzer „Swetlana“ feſtgemacht und 
das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ den 
Salut erwidert hatte, begab ſich Prinz Hein⸗ 
rich an Bord der „Baritza“ und kehrte bald 
darauf mit dem Großfürſten⸗Thronfolger und 
den Herren des ruſſiſchen Gefolges an Land 
zurück. Die Herrſchaften begaben ſich ſo⸗ 
dann zu dem Herrenabend im kaiſerlichen 
Nachtklub im Marien⸗Luiſenbad, wo der 
Kaiſer den Großfürſten begrüßte, der zur 
Linken des Kaiſers Platz nahm. Ihm zunächſt 
I der ent —— 0 Ur der 
ürſt von Monaco. Bald na r ver⸗ u. älber (Freſſer) 47 bis 52. — Schafe: 
ließen der Kaiſer und der Großfürſt⸗Thron⸗ 15 ge d er 5 
f ft. 3 bi N 5 inte —61 ; 3. 
folger von Rußlaud, ſowie die übrigen Fürſt Wäg denäbrte 5 er nr 300 die (M erafehafe) 
lichkeiten den Oerrenabend. 57-60; 4. Holſteiner RNiederungsſchafe (Lebende 
Erfurt, 1. Juli. Aus Rudolſtadt und gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
Saalfeld wird gemeldet, ein Hagelſchlag mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 

richtete geſtern Abend großen Schaden an 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
der Ernte an. Die Schloßen lagen ſtellen⸗ Ihe Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60— 
weiſe 30 bis 40 em hoch. Im Bahngebäude 


* 4 ſchwere, — Pfund und darüber (Käfer) 
in Rudolſtadt ſchlug der Blitz ein und zer⸗ 


3. fleiſchige 58—59 ; 4. gering ent⸗ 
ſtörte die Telegraphen⸗ und Telephonleitungen. 


wickelte 85—57 5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Rinder 
wurden 1 290 Stück verkauft. Der Kälber⸗ 

Trieſt, 1. Juli. Der Ausſtand der Auge⸗ 
ſtellten der Straßenbahn iſt beendet. 


handel verlief ruhig. Schafe wurden die Hälfte 

abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
Madrid, 2. Jull. Der König unter- e Fr — 

zeichnete heute ein Dekret, wodurch dem Meteorologiiihe a 1171 

Dramatiker Perez Galtos das Krenz des r +17 Grab ce Wet ir 

Ordens Alfons XII. verliehen wird. it. t < 
London, 1. Juli. Nach einem Telegramm 

des Vizekönigs von Indien iſt der Monſun 


Regen. Wind: Weſt 
während der letzten Woche ſchwach. Ju 


Vom 1. mittags bis 2. mittags höchſte Tem⸗ 

peratur ＋ 29 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 14 Grad 
Teſam und Birma iſt ſtarker Regen gefallen. 
Die Ernteausſichten find ziemlich güuſtig, 


Gelfins. 
3 stoffe, Sa ame, 
2 72 Seiden kauft jede 
aber ein Stärkerwerden des Monſun iſt in und bn 


Dame am en 
iaffen Aue 1 
den Zentralprovinzen nothwendig. von Elten & Ke; 0 5 


We Wiſſterforument wirt auf ſch franco zugefandt. 


Berlin, 2. Juli. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 5 
Königsberg, 2. Juli. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 4, 70 ruſſiſche Waggous. ; 


Berlin, 2. Jull. (Städtiſcher Zentralvpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 469 Rinder, 2093 Kälber, 1541 
Schafe, 8442 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. doe ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge. fleiſchlae, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — ; 4. gering ges 
ü ters — ; — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — ; : 


Uhr morgens ab das Ülauenregiment auf dem 
Liſtomitzer Exerzierplatz besichtigt Patte. Mit dem 


—Berfonalien.) Der Regierungsreferenda 
2 Maple aus Marienwerder bat“ die Apen 
bestanden n für den höheren Verwaltungsdienſt 


Kb die e eee von der Poſt.) Verſetzt 


2 . . ger 15 W 52—50. Färſen 
und Kilhe: 1. vollflei 9929 ß ausgemäſtete bie 


Poſtaſſiſtenten Galley von Leibit 
— An Nan mi S 2 Srauden 
— im. ein. riges Jubiläum 
als Rektor der hieſigen Es g feiert 


— (Auf das Muſikfeſt) zum beſten des 
Invalidendanks, welches morgen im i 
ſtattfindet, weiſen wir nochmals hin. Biegeleipnuf 

— Neumann Bliemchenis Sänger 
kommen.) Dieſe älteſte Leſpziger Sänger 
geſellſchaft iſt gegenwärtig auf einer Rundreiſe 
durch unſeren Oſten begriffen und wird am 19. 
und 20. d. Mis. auch hier im Schützengarten zwei 
ihrer ſtets beliebten humoriſtiſchen Abende veran⸗ 
ſtalten. Freunde eines geſunden Humors ſeien 
hente ſchon darauf aufmerkſam gemacht. 

— (Schaumweinſteuer.) Wir machen 


; 4. m 
geuährte Kühe und Färſen 48-52 ; 5. gering 
enährte Kühe und Füärf 2. 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Voll milchmaſt) 
und beſte n 72—74; 2. mittlere 


4. ältere, gering ge⸗ 


— (Der Schießpta 
uublebhaftes Bild. Tripper berech hene sin buntes 
ufanterie, Fußartillerie, Garde, Traſn "ed 
gr Ierie, Jäger zu Pferde, Pionſere, durch ehen 
bie Straben oder den Ererzierplaz. Während der 
te befanden ſich ſämmtliche Truppen im 


— (Die Gründung der Aktiengeſell⸗ 
1958 Th orn«Reibitich) fand heute im 
ern ganle des Kreishauſes unter Boris des] d 
des 5 zandraths v. Schwerin unter Zuziehung 
Gründer ., Juſtizrathe Trommer ftatt. Als 
Staat er traten auf 1. für den königl. preußiſchen 
Marlen Herr Regferungsaſſeſſor d. Halem aus 
— enwerder, 2. für den Provinzialverband Weſt⸗ 
5 anben Herr Landesrath Dr. Kruſe aus Danzig, 
Cie, 4 fe de Cha Ae don 
. en Stadtkre orn. Herr 

Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten. 5. für die der 


er Nähe der Cuimer Ehauſſee eine Hofe un 
Paar Herrenftiefel, Sl im Polizellkretariat. 

— Bon der Weichſel.) allerhand der 
Ba bei Thorn am 2. Juli früh 3,88 Mtr. 
über 0. 

Augekommen Dampfer „Rußlaud“, Kpt. Wut⸗ 
kowski mit 3 belad. Kühnen im Schlepptau von 
Dauzig nach Thorn, ferner die Kähue der Schiffer 
M. Dronszkowski, F. Jablonski mit je 2400, 5 
Vollmann mit 3000 Atr. Gaskoßlen von Dauzla 


Am 30. Juni verſtarb nach 


denken bewahren. 


Ortsgruppe Thorn. 

Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden, Vorſitzenden Wakarecy, 
tritt der Verein Donnerſtag den 3. 
d. Mts., nachmittags 4% Uhr, am 
Diakoniſſen⸗Kraukenhauſe an. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Das neue Ortsſtatut für die Stadt 
Thorn betreffend das Gewerbegericht 
zu Thorn vom 27. März /16. April 
d. Is., beſtätigt durch den Bezirks⸗ 
ausſchuß unter dem 11. Juni d. Is., 
liegt während der Zeit vom 5. bis 
einſchießlich 21. Juli d. Is. in unſerem 
Bureau 1 (Sprechſtelle), Rathhaus 1 
Treppe, während der Dienſtſtunden zu 
jedermanns Einſicht aus. 

Thorn den 27. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf der Ziegeleikämpe ſoll die 
Obſtuntzung des Sommers 1902 
des im Schlage 6 belegenen Obſt⸗ 
gartens (enthaltend 25 Obstbäume) 
öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden und haben wir hierzu einen 
Termin auf 


Freitag den II. Jul 2.3, 


vormittags 9½ Uhr, 

auf dem Dienſtzimmer des ſtädliſchen 
Herrn Oberförſters (Rathhaus zwei 
Treppen) anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen im Termin bekannt gemacht 
werden. 

Thorn den 6. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 


Deifentlihe Verſteigerang. 


Donnerſtag den 3. Juli er., 
vormittags 9½ Uhr, 
werde ich zu Thorn (Jakobs vorſtadt) 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Dre- 
nikow die dorthin gebrachten Gegen⸗ 
ſtände, als: 
1 faſt neues Fahrrad, 1 
Korb mit verſchiedenen 
Wäſcheſtücken, 2 Spinde 
u. ſ. w. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Donnerſtag den 3. Juli er., 
vormittags 9%, Uhr, 

werde ich zu Thorn (Jakobsvorſtadt) 

vor dem Gaſthauſe des Herrn Dre. 

nikow den dorthin gebrachten Gegen⸗ 

ftand : 

1 faſt neuen Spazierwagen 
(Kabriolet) 
meiſtbietend gegen 
zahlung verſteigern. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Buntſtickerei u. Häkelarbeiten 


werden ſauber angefertigt 

k Tuchmacherſtraße 11, I. 
Stellenanzeiger für besseres weib- 
liches Personal. Verlangen Sie 
Probenummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin. 


? Empfehle mich als 
perfekte Kochfran.. 
Kowalkowski, Altſt. Markt 24. 


Buchhalterin, 


(Aufäugerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Steuographie u. Schreib- 
maſchine ſucht von ſofort oder 1. 
Juli Stellung. Gefl. Zuſchriften 
unter M. S. Nr. II an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Für ein Mädchen, 17 Jahre alt, 
wird in einer anſtändigen chriſtlichen 
Familie 


Stellung geſucht. 


Nähere Auskunft darüber wird ertheilt 
im Hutgeſchäft bei Gustav Grundmann. 

Inuge Mädchen, welche das 
Plätten gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden bei Geschw. 
Kremin, Waſch- und Plätt⸗Auſtalt, 
ſchiefer Thurm. Gute Ausbildung 
garantirt, 


ſofortige Baar- 


Nachruf! 


unſer Kollege, der frühere Obermeiſter Herr 


Alexander Wakarech. 


Derſelbe war auch Mitbegründer des Viehverſicherungsvereins 
und hat mehrere Jahre als Vorſitzender mit großem Intereſſe 
in demſelben gewirkt. Wir, ſowie alle, die ihn gekannt haben, 
werden ihm auch über das Grab hinaus ein dauerndes An⸗ 


Die Thorner Fleiſcher⸗Jnnung. 


Für Launleidende. 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 


Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


irau}largarethe Fehlauer, 


Brückenſtr. 11, 1. Et., 
im Haufe des Herrn Pünchera. 


Vom 1.7. befindet ſich mein Atelier 
Seglerſtraße 29. 


Zum Putzen 


von Schan⸗, Wohnungs- und 
Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasverauden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, I. 


eee: . 


langem, ſchwerem Krankenlager 


Auſtändiges Mädchen, 


von auswärts, bittet um Stellung als 
Stütze. Zu erfr. Schillerſtr. 19, III. r. 


Ein ordentliches Mädchen, 


14 bis 16 Jahre, wird für den Nach⸗ 
mittag geſucht. 
Schloßſtraſte 16, II. 


Suche für mein Blumengeſchäft ein 


ſeſchickes junges Müdchen. 
R. Engelhardt, Eliſabethſtr. 1. 

a n für Nachmwitte 
eli a Jaxobſtr. 20. 


Uuſwartung 2 kaun 
ſich melden Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Suche als Hilfstechniker 


| Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


| Dachlcher-Arhate, 


wie zur Lieferung Tome 
pletter Eindeckungen von 


in einem Baugeſchäft von ſofort Papp⸗ und Ziegeldächern 
Stellung. Angebote unter 8. U. empfiehlt ſich 
Mellienſtraße 117, II, erbeten. R. Jung, Dachdeckermſtr. 


Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


IN d 


eee eee 
Täglich friſche 
Champignon 


pro Pfd. 30 Pf. 
Hertzberg'ſche Gärtnerei, 
Culmſee Wpr. 


0 5 
Manrergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

Theodor Armanski, 
Baugewerksmeiſter n. gerichtl. vereid. 
Taxator, Bereut. 


Malergehilfen 
und geübte Malerarbeiter ſtellt ein 
Max Knopf, Strobaudſtr. 4. 
1 Klempner und 2 Dachdecker⸗ 


Kriegerdenkmals ⸗ Angelegenheit 


Podgorz. 


Am Sonntag den 6. Juli findet zum beften des Krieger⸗ 8 
im Etabliſſement „Leblnssesg les 5 er Sr Ba! 


Sommer-Vergnügen 


ſtatt. 

Geſaugsvorträge der hieſigen Liedertafel. 
GONGERT, ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. Nr. 15. 
Tombola. Pfefferkuchen⸗Verloſung. Schieſibuden. 
Verloſung von allerlei ſchönen Gegenſtänden. 

Aufſteigen eines groſſen Luftballons. Preiskegeln ꝛc. 
Zum Schluß: 


Schlachtmusik und Tanz. 
Eutree pro Perſon 20 Pfennig, Kinder bis 14 Jahren die Hälfte. 
Kinder ohne Begleitung erwachſener Perſonen haben keinen Zutritt. 
Anfang 4 uhr nachmittags. 

Zur Beförderung des Publikums von Thorn nach Schlüſſelmühle ftehen 
von Nachmittag 3 Uhr ab an der Holzbrücke große ausgeſchmückte Leiter⸗ 
wagen bereit. In derſelben Weiſe findet auch die Rückfahrt von Schlüffel- 
mühle nach Thorn von 9 Uhr abends ab wieder bis zur Holzbrücke ſtatt. 

Es ladet freundlichſt ein i 


das Komitee des Krieger⸗Denkmals. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 3. Juli, abends 7 Uhr: 


Crosse Musik-Aufführung 


sämmtlicher Militär-Musikkorps der Garnison 
(ca. 220 Musiker) 
Berlin. 


zum besten des „Invalidendank‘‘ zu 


Zum Vortrag kommen: 


„„ Teike. 


1. »Alte Kameraden, Marsc ß . 

2. Ouverture z. Op. Zar und Zimmermann Lortzing. 

3. Fantasie aus Wagners »Lohengrin« . „Schreiner. 
4. »Bläue Augen, blauer Himmel“, Walzer „„ etras. 

5. Ouverture zur Oper » Tannhäuser. . Wagner. 

6. Andante aus der G-moll-Symphonie ER Beethoven, 
7. Toreador et Andalouse aus »Bal costume . . Rubinstein. 
8. »Ein Sommertag in Norwegen«, Fantasie. Wilms. 

9. Armeemarsch Nr. 9 (Herzog v. Braunschweig 1806) 

10. f Mama ri „ dens 


„Fackeltanz, B- dust... 
Der Militärmarsch von seinen Anfängen bis auf 
unsere Zeit, Potpourti :. :ı ve ee wenns 

Eintrittspreis: 1 Person 0,50 Mk., im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski, Zigarrengeschäft, Breitestr., 1 Person 0,40 Mk. Eintritts- 
preis für Militärpersonen vom Feldwebel abwärts 1 Person 0,25 Mk. 


Meyerbeer. 
Böttge. 


gehen auf Ziegeldächer bei hohem 
ohn verlangt 
A. Litkowski, Culmſee. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culuierſtr. 12, 
Wein⸗, Zigarren⸗ u. Tabakhandlung. 


Fuhrmann 
mit 4 Pferden erhält danernde Be⸗ 
ſchäftigung. Angebote unter 8. 3 
poſtlagernd Thorn 3. 


Ein nüchterner, ordentlicher 


Hausdiener 


kaun ſich melden im Reſtauraut 
„Hohenzollernpark“, Schießplatz. 


39009 Mark, 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek 
vom Selbſtgeber per Oktober zu ver⸗ 
leihen. Nachfragen unter genauer 
Angabe der Lage des Grundſtücks, 
Belaſtung ꝛc. unter K. M. an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


18000 Mf. ad 0 


auf ſichere Stadthypothek von ſo⸗ 
gleich zu vergeben. Angeb. erb. unter 
A. B. 100 i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


5000 Mark 


ev. 15000 Mk. hinter Bankgeld auf 
ein ſtädt. Grundſtück ſofort geſucht. 
Miethsertrag 4900 Mk. Angebote unter 
L. Z. 92 an die Geſchftsſt. d. Itg. 
Das Haus Fiſcherſtr. vom 
1. Oktober zu verpachten. Näh. bei 
Gannott, Bazarkämpe. 
Mein Haus Nr. 24 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Gustav Prowe. 


Eine faſt neue 


Schaukelhadewanne 


iſt billig zu verkaufen 
Mocker, Thornerſtraße 9. 


Vogelküſige 
billig abzugeben 
uchmacherſtr. 11, I. 
Ein guter 


Kindermagen 


wird zu kaufen geſucht. 
H. Schmidt, Mocker, Konduktſtr. 11. 


Gine Schelbenbüchſe 


wird zu kaufen geſucht. Augebote 
unter Mr. 80 g. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Gebr. Möbel, wie Kleiderſp., Bettgeſt., 
Stühle, Reſtaur.⸗Tiſche m. eich. Platt., 
billig zu verkaufen Bacheſtraſte 16. 


Flottes, junges Wagenpferd, 


etwa zweizöllig, zu verkaufen 
Mellienſtraße 138, II. 
Desgleichen ein Spazierwagen. 


Terriers 


kauft 
Robert Tilk. 


Dr. Warschauer s Wassarheil- ung Kuranstalt 


Naturheil anstalt“ 


Anerkannte Heilerfolge! i 
breeits behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. 


Vorderzimmer ohne Fiche vom] Krelle. Bormann. Hietschold. Möller. 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. Böhme. Pannicke Henning. 
Das 


Konkurs-Waarenlager 


der Firma 


beſtehend aus: 


fertigen Herren⸗Anzügen, Herren⸗Paletots, Knaben⸗Anzügen, 


großem Lager in 


S. Schendel, (Inhaber Hermann Jablonski) 


Kuaben⸗Paletots, 


Anzug und Jlaletot-Stoffen 


wird zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen 


Breiteſtraße 37 


Aeenter Brenar Oenee 


(Marko „Pfeil) 
iſt und bleibt der beſte und billigſte 
Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. 
Niederlagen bei Herren: C. A. Gueksch, Eduard 
Kohnert, Robert Liebchen, Mendel & Pommer, 
Carl Sakriss, 0. Waschetzki & Schmidt. 


3 775 2 5 8 


H. Strahlendortfis 
Handels- Akademie. 


Muster- Contor. 3 
Berlin, SW., ‚Beuthstr. , 1. 2. 3. Etage. G 


Gründliche Ausbildung als Buchhalterin, Korrespondentin, Geschäfts 
stenographin. (Herren und Damen getrennt). Viertel. halb- und jährliche 
Kurse. Auf Wunsch Pension. 14 Unterrichtsräume, 45 Schreibmaschinen. 
15 Lehrer und 5 Lehrerinnen. Beginn: Anfang Januar, April, Juli, October. Fag4 


In meinem Verloge erscheint: 2 
„Archiv für junge Kaufleute“. 
Lehr- und Lernblatt. = 


Offizielles Organ des Verbandes deutscher Handelsschullehrer und kauf- 2 
männisch gebildeter Bücherreyisoren. Probenummer unentgeltlloh. w 


ET Ausführliche Lehrpläne unenigeidiic h.,, 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


Für Sternenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Kraukheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 1 


r EN N 


Dr. med. Päul Schulz’ 
Chronisch-Kranke B4 

jeder Art, Bi 
Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnstr. 7/9. x 
Anftaltsprofpefte und Broſchüren über Mi 
Eröffnet 1894. 


C 


EAN N 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ausverkauft. 2 


Anfertigungen nach Maaß werden unter Garantie für guten Sitz, fehnellfteng, 
ſauber und billig ausgeführt. 


— 


Breiteſtraße 37. 


Paul Engler, Konkursberwalter. 


Polizti⸗Perordunng 


betreffend die 
Ansübung der Schifffahrt und 
Flößerei 


auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
i Nebenflüſſe Ar 
vom 7. Mürz 1895, 
iſt in Broſchürenſorm zu haben in der 
C. Dombrowski sen guchdruckerei 
Katharinenſtr. 1. 


Geſucht vom 1./10. d. Is. von 
einem Militär eine Wohnung v. 2 
Zimmern, Küche u. Zubehör. Lage: 
Somtenjeite. Angeb. u. K. L. a. d. 
Geichäftsft. d. Ztg. erb. 


Eine Wohnung, 


Eutree, 2 Zimmer, Kabinet, helle 
Küche, Kammer und Keller, in der 
3. Etage, für 420 Mk. vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


2 U 
Eine ſchöne Wohnung, 

1. Etg., 5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. 
v. Oktbr. z. v. Coppernikusſtr. 18, J. 
Parterre- Wohnung, 
auch geeignet zum Komptoir, vom 1. 
Oktober d. Is. Seglerſtr. 6 zu ver⸗ 
miethen; näh. im Reſtauraut daſelbſt. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom J. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
P. Trautmann. 


2 l. Wohnungen, 


3 Treppen, für 280 Mk. und 240 
Mk. vom 1. Oktober er. zu verm. 
H. Nitz, Culmerſtr. 20, I. 


2, Stage 3 Immer, Rab, 8, 
Etage 2 Zimm., Küche u. Zub. v. 
Oktober z. verm. Bäckerſtr. 47. 


Der Landwehr-Verein 
Steinau 


feiert am 
Sonntag > 6. Juli d. 38, 
ein 
Sommerfeſt 


verbunden mit einem Ausflnge nach 
Goſtgau. 
Antreten der Kameraden um 1 Uhr 
vor dem Baumann'ſchen Gaſthauſe. 
Abfahrt nach Goſtgau um 1½ Uhr 
nachmittags. 
Abends: 


Tanz im Vereinslokal. 


Nichtmitglieder werden freundlichſt 
eingeladen. 
Der Vorſtaud. 


Verein . deutſchen Kaufleute. 
Ortsverein Thorn. 
Sonnabend den 5. d. Mts., 
abends 9 Uhr, 

im Vereinszimmer des Artus hofes: 


Herren-Abend 
„ dur Feier des . 
10 jährigen Beſtehens de 
Sountagsruhe. 
Alle Kollegen ſind hierzu freund⸗ 
lichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 


M.-6.-V, „Llederfreunde“. 


Heute, Donnerſtag: 
Probe zum Sommerfeſte. 
Vollzähliges Erſcheinen durchaus 
erforderlich. 


Bürgerfest 
in Liſſomitzer Walde. 


Sonntag den 6. Juli er.: 
Concert. 


verbunden mit Pfefferkuchenverloſung 
und Prämienſchießen. 
Für gute Getränke und kalte 
Speiſen wird beſtens Sorge getragen 
werden. 
Fuhrwerke ſtehen am Culmer Thor 
um ½2 nachmittags bereit. 
Fahrt 20 Pf. Entree 20 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittel 
L. Tomaszewski. 


Guter, kräftiger, dreigängiger 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu haben. 
S. Ryszkiewiez, Araberſtr. 3, I. 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find. zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


in 
Vorſtadt geſucht. Garten erwünſcht. 
Angebote unter P. ©. 17 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 

„Möbl. Zimmer 
häuschen zu vermiethen. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bin. z. verm. Cppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zim. z. v. Bäckerſtr. 13, part. 
M. Zim. bill. z. v. Wilhelmsplatz 6, IV. 


Gerechteſtraße 30, 


2. Etage, eine Wohnung beſtehend aus 
4 hellen großen Zimmern, Entree und 
allem Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. J. Biesenthal, 
Altſtädt. Markt 16. 


Hübſche Wohnung 
von 3 Zimmern, Balkon und Bus 
behör, möblirt oder unmöblirt, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


fragen Kaſernenſtraße 9, 


Sommerwohnung, 


ſehr ſchön gelegen, ſofort zu vermiethen. 
Brischke, Botanischer Garten. 


Wohnung, 1. Etg., Mauerſtr., 


3 Zimmer und Zubehör, für 380 Mk. v. 
1. 10. 02 z. verm. Ww. v. Kobielska, 


Wohnungen ehen. 


Paul Brosius, Gerſtenſtr. 19. 


Kleine Wohnungen 

vom 1. Oktober zu vermiethen Altſt. 
Markt 17. Geschw. Bayer. 

Kleine Beamtenwohunng 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 

Schlafzimmer f. 1 od. 2 Herren 
ſof. z. verm. Schillerſtr. 14, Hof, I. 
Freundl. kl. Wohnung v. J. Oktbr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 

Eine Mittelwohnung zu ver⸗ 
miethen. Weilak, Coppernikusſtr. 23, 


Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
3. 1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18. 


ält Belohnung. 
: Mocker, Thornerjtraße 9, 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 153 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 3. Juli 1902. 


Die Kieler Woche. 


Seine Maleſtät der Kaiſer begab ſich Dienſtag 
früh, begleitet vom Großherzog von Sachſen. dem 
Prinzen Adalbert und dem Reichskanzler Grafen 
von Hlllow, an Bord des „Meteor“, um au der 
Wettfahrt nach Eckernförde theilzunehmen. Zu 
derſelben find 50 Rennvachten und Kreuzeryachten 

eſtartet. 

l gs Eckernförde wird von Dienſtag gemeldet: 
Se. Maſeſtät der Kaſſer mit den hier auweſenden 
Fürſtlichkeiten und ſämmtlichen Herren der Inte 
gebung begab ſich um 8 Uhr abends au Land 
ind wohnte dem Herrenabend des kaiſerlichen 
Hachtkinbs in Borbh bei. Se. Majeftät wurde 
von den Klubmitgliedern und dem zahlxeichen 
Publikum durch lebhafte Hurrahrufe begrüßt. — 
Um 9 Uhr abends liefen in die hieſige Bucht von 
London kommend, die kaiſerliche ruſſiſche Yacht 
Czanitza“ mit dem Großfürſtentzronfolger au 
Bord und der ruſſiſche Kreuzer „Svetlana“ ein 
und ſalntirten die Kaſſerſtandarte auf der „Hohen⸗ 
zollern.“ — Die Reſultate der heutigen Wettfahr! 
von Kiel nach Eckernförde ſind folgende: Wind: 
Weſt, Geſchwindigkeit 6,6 Meter: 1. Start: 
Rennyachten A- Klaſſe: „Orion“ erhielt den Preis; 
Kreuzerhachten A-Klaſſe „Navahoe“ erhielt den 
Preis, Rennyachten Klaſſe 1. „Mohgek“ erhielt 
den Preis, Kreuzeryachten Klaſſe I erhielt „Com⸗ 
modore“ den Preis, „Suſanne“ hat die Wettiahrt 
aufgegeben. 2. Start: Krenzerhachten A⸗Klaſſe 
erhielt „Cicely“ den erſten, „Clara“ den zweiten 
und „Meteor“ den dritten Preis. 3. Start: 
Neunhachten lla⸗Klaſſe erhielt „Mignon IV“ den 
Preis, Rennyachten Ib ⸗Klaſſe erhielt „Marolga“, 
Kreuzerhachten Klaſſe II erhielt „Thea“ den Preis. 
4. Start: Reunhachten Klaſſe III erhielt „Polly“ 
den Preis, Kreuzerhachten Klaſſe III erhielt 
Gerda“ den erſten Preis, „Valuta“ den zweiten 
Preis, und „Regina“ den dritten Preis. 5. Start: 
Rennvachten Klaſſe IV „Glück auf“ den erſten 
Preis, „Jeuny“ den zweiten Preis und „Mimoſa“ 
den dritten Preis. 6. Start: Krenzeryachten 
Maſſe IVa erhielt „Brand“ den erſten Preis, 
1 den a — 4106 due a 

u Preis, Kreuzeryachten Klaſſe 4 

den erften Preis, „Elte II“ den zweiten Preis. 


Parlamentariſches. 

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
ſetzte am Dienſtag die Berathung der Textilzölle 
fort und ſetzte einine Zollſätze in Konſeqnenz der 
Garnzollermäßigung herab. Hiermit iſt die Hälfte 
des Zolffarlfs in erſter Leſung beendet. Abg. 
Paaſche, der den beurlaubten Vorſitzenden Rettich 
vertritt, ſtellt dies feit. Es folgt eine Geſchäfts⸗ 
orduungsdebatte über die Frage, ob auch nach⸗ 
mittags getagt werden ſoll, um den Zolltarif 
rechtzeitig fertigzuſtellen. Die Sozialdemokraten 
erheben Widerſpruch. Es kommt zu heftigen Zu⸗ 
fammenſtößen zwiſchen einzelnen Mitgliedern und 
dem Vorſitzenden, Paaſche. Der Vorſitzende ver⸗ 
mag nur mit größter Mühe die Ruhe wiederher- 
zuſtellen. Es wird beſchloſſen, nachmittags nicht 
zu tagen. Nächſte Sitzung Mittwoch 9 Uhr. 


Provinzialuachrichten. 

$ Culmſee, 1. Juli. (Neues Ortsſtatut über die 
Erwerbung des Bürgerrechtsgeldes. Ertrunken.) 
Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben ein neues 
Ortsſtatut betr. die Exwerbung des Bürgerrechts⸗ 
geldes erlaſſen. Daſſelbe tritt mit dem 1. Juli 
d. 38. inkraft. Es haben in Zuknuft an Bürger⸗ 
rechtsgeld zu zahlen, alle welche im hieſigen Ge ⸗ 
meindebezirk ein Grundſtüick beſitzen oder ein Ein⸗ 
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Meine Nachbarin. 


Ski 5 rsdorff. 
zöe von Marg. Hei N Nac en 


Sie würde es mir rieſig übel nehmen, 
die alte Dame, und ſehr entſetzt fein, wenn fie 
wüßte, daß ich ihr Konterfei veröffentlichen 
will, aber da ſie kein anderes Blatt, als die 
ehrwürdige „Tante Voß“ für leſenswürdig 
hält und ſich um alle übrigen in der Welt 
exiſtirenden Journale herzlich wenig bekümmert, 
ſo iſt keine große Gefahr vorhanden, daß ſie 
davon etwas erfährt und ich möchte die Gute 
um alles in der Welt nicht verletzen oder 
kränken. 

Wir find ſeit 10 Jahren oder noch länger 
Nachbarinnen und von der erſten Stunde 
unſerer Bekanntſchaft an die beſten Freunde. 
Ich ſehe ſie noch vor mir, die kleine, dicke, 
rothwangige Dame, mit dem ſpärlichen, blon⸗ 
den ſchon von zahlreichen Silberfäden durch⸗ 
zogenen Haar, dem eigenthümlich zwickern⸗ 
den, ungewiſſen Blick der kleinen, grünlich⸗ 
grauen Augen und dem großen, lächelnden 
Munde, wie ſie mir die beiden kleinen, hübſch 
geformten, aber rothen ungepflegten Hände 
entgegenftreckte und mich ihre „kleine, muſi⸗ 
kaliſche Freundin“ nannte. 5 4 

Ich war damals noch ein junges, uns 
reifes Ding mit Halblangen Kleidern und 
ſchüchternen, linkiſchen Bewegungen und es 
machte mich unendlich ſtolz, daß die reiche, 

ornehme Dame jo liebenswürdig mit mir 
umging und meine Geſellſchaft aufſuchte. 
enn kaum ein Tag verging, an dem ſie 
uicht irgend eine Gelegenheit zu finden wußte, 
mit mir zuſammenzutreffen; entweder ſchickte 
e ihr Mädchen mit einer unwichtigen Be⸗ 
Kellung zu meiner Mutter und ließ mich 
abel zu ihr bitten, oder fie erwartete mich 
auf dem Balkon, wenn ich aus der Schule 


kommen von 900 —1200 Mk. haben, 6 Mk., bei einem 
Einkommen vom 1201—1800 Mk. 9 Mk., von 1801 
bis 3000 Mk. 15 Mk., von 3001—4200 Mk. 24 Mk., 
von 4201—6000 Mk. 36 Mk. und über 6000 Mk. 
48 Mk, Maßgebend iſt die für die Zeit des Erwerbes 
des Bürgerrechts niltige Veranlagung. Vor Ent⸗ 
richtung des Bürgerrechtsgeldes darf das Bilrger- 
recht nicht ausgeübt werden. Die jetzt in Anſatz 
gebrachten Sätze find bedeutend niedriger als nach 
dem bisherigen Regulativ. — Am 28. v. Mts. vor⸗ 
mittags gegen 11 Uhr fiel das 4 Jahre alte Kind 
Joie des Käthners Pietroszewski von hier 
(Ausbau) in einen Teich und ertrauk. 

e Schönfee, 1. Juli. (Ein Feſt des hleſigen 
Sokolvereins) fand am letzten Sonntag im Walde 
zu Wielkalonka ſtatt. Als nach Beendigung des 
Feſtes Pfarrer Boldt aus Silbersdorf von einer 
mehrhundertköpfigen Volksmeuge, die zum großen 
Theil aus ruſſiſch-volniſchen Sommerarbeitern be. 
ſtand, eine Anſprache hielt, löſte der Gendarm 
Röhl die Verſammlung auf. 

e Briefen, 1. Juli. (Euxuspferdemarkt.) Die 
Geſchäfte für den diesjährigen Luxuspferdemarkt 
find jetzt derart vertheilt, daß am 8. Juli von 9 Uhr 
ab der Verkauf der Lotteriepferde, am 9 Juli von 
9 Uhr ab die Prämfirung der Zuchtſtuten und 
Füllen, von 12¼ Uhr ab das Konkurrenzreiten, 
von 1½ Uhr ab das Konkurrenzfahren und um 
3 Uhr die Vorführung der prämiirten Pferde und 
Fuhrwerke, ſowie der augekauften Lotteriepferde 
ſtattfindet. 

Schwetz, 30. Juni. (Verſchiedeues.) Auf dem 
letzten Holzverſteigerungstermin in Schöngu wurden 
wegen der immer noch zu hohen Taxe nur 
gausz unbedeutende Poſten verkauft, ſodaß ein recht 
anſehulicher Beſtaud zurückbleibt, während friſches 
Holz zu dem Herbſtverkaufstermin ſchon augeflößt 
wird. Selbſt die hieſigen und Culmer Bäcker ver⸗ 
zichten auf das Holz, da pe faſt alle Dampfbetrieb 
eingerichtet haben. Sobald die erſehnte Bahn 
Laskowitz⸗Oſche⸗Czersk zur Ausführung gelangt, 
dürfte die Flößerei überhaupt eingeſtellt werden. 
Auch Feldſteine, an denen die Tucheler Haide ſo 
reich iſt, dürften durch Verſchickung in entferntere, 
ſteinarme Gegenden mehr als bisher nutzbar ne 
macht werden köunen. — Ein neuer Stadttheil 
wird hier im Weſten, nach der Zuckerſabrik hin, 
angelegt. Die Fluchtlinien der Straßen ſind be⸗ 
reits ſeſtgeſtellt, die Bauthätigkeit eine ſehr rege 
ſodaß vorgusſichtlich in zwei Jahren der ganze 
Plau mit Arbeiterhäuſern bebaut fein dürfte. — 
Auf ſeinen patentirten Gardinenſtaugenhalter erhält 
Herr Arthur Köhler immer mehr Aufträge und iſt 
deshalb in der erfreulichen Lage, mehrere hieſige 
Schloſſer mit der Anfertigung beſchäftigen zu 
können. — Die Fleiſchpreiſe gehen hier ſtetig in die 
Höhe, da an Schlachtvieh großer Mangel herrſcht. 
Auf den letzten Schweinemärkten war fait kein 
Auftrieb vorhanden. 

Tuchel, 27. Juni. (Unſere Induſtrie vermehrt 
ſich.) Auf dem Schneidemühlengrundftiid des Herrn 
Wall wird eine Maſchineubananſtalt errichtet, 
während in der Nähe der Stadt eine Kunſtſtein⸗ 
fabrik erbaut werden ſoll, Auch wird die Anlage 
einer Kohlengasanſtalt geplant. 

Konitz, 28. Juni. (Der preußiſche Miniſter 
für Laudwirthſchaft von Podbielski) traf heute 
Morgen mit einem Stab von höheren Beamten 
zu Wagen von Biütow hier ein, um von hier aus 
eine Fahrt nach Prechlau, Konarszyn u. ſ. w. zu 
unternehmen. Im Hotel Ebert haben die Herren 
ihr Standquartier aufgeſchlagen. Geheimer Ober ⸗ 
regierungsrath Tetzlaff, Oberforſtmeiſter Reich ⸗ 
Marienwerder, Forſtmeiſter Feußer⸗Eiß, Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Nutzhus,. Regierungsrath 
Celle, Regierungsrath eiſſermel, Landrath 


- 


Kreidel, Oberförſter Weißwange, Oberförſter 
Berner, Oberförſter Rehren, Oberförſter Haſen⸗ 
heuer, Oberförſter Wrede, Oekonomiekommiſſar 
Nippa, Oekonomierath Borrmaun⸗Groß⸗Paglanu 
und die Rittergutsbeſitzer Hammer⸗Dombrowo, 
Beyrich⸗Zandersdorf, Kunitz⸗Kruſchke und Rotzoll⸗ 
Sternan u. a. nahmen an einem Mahl theil, das 
zu Ehren des Miniſters ſtattfand. 

Berent, 29. Juni. (Ein kaum glaublicher Vor⸗ 
fall) ereignete ſich in dem in einer Entfernung von 
etwa 1¼ Meilen von hier gelegenen armſeligen 
Dorfe Juſchken, das ausſchließlich von polniſch⸗ 
kaſſubiſcher Bevölkerung bewohnt wird. Dort amlirt 
ſeit etwa drei Jahren an der katholiſchen Schule 
der Lehrer Borchert. Bis dahin ging alles friedlich. 
Aber geſtern früh kam es zu einem Aufruhr. Als 
der Lehrer des Morgens in gewohnter Weiſe den 
Schulunterricht begaun und das Morgengebet ge⸗ 
ſprochen war, erhob ſich plötzlich einer der älteſten 
Schüler mit den Worten: „So, nun kaun es fos⸗ 
gehen“, brach ans der Schulbank vor und ſtürzte 
ſich mit einem Stock auf den Lehrer Borchert. 
Dieſem Schüler folgten die übrigen nach, die, gietar 
falls mit Stöcken bewaffnet, unn auf den Lehrer 
einhieben. Dieſer wehrte ſich mit ſeinem Stock, ſo 
gut es ging, und errang dann auch ſchließlich das 
Uebergewicht, ſodaß die Schuljungen ihre Stöcke 
fortwarfen und ſämmtlich aus der Schulſtube nach- 
hauſe flüchteten, wo ſie von ihren Eltern in 
Empfang genommen wurden. Der Lehrer hat den 
Vorfall ſofort bei dem Kreisſchulinuſpektor gemeldet. 

Elbing, 30. Juni. (16 355 Mark verloren und 
wiedergefunden) hat ein Herr H. auf dem Kirch- 
hofe zu Zeyer. Beim Reinigen eines Grabeus iſt 
die Brieftaſche wahrscheinlich aus der Rocktaſche 
gefallen. Als Herr H. den Verluſt merkte, begab 
er ſich am anderen Morgen in einer Droſchke von 
Elbing nach Zeyer zurück auf die Suche und fand 
auch die Brieftaſche unberührt an einem Grabe 
liegen. Die Freude war groß; er brauchte nun 
nicht einmal Finderlohn zu zahlen. 

Dirſchan, 28. Juni. (Beim Rangiren ver⸗ 
unglückt.) Heute Mittag gerieth auf dem Raugir⸗ 
hahnhofe der Eiſenbahnarheiter Wierezbowski beim 
Raugiren zwiſchen die Puffer zweier Wagen, wobei 
dem Unglücklichen der Bruüſtkaſten eingedrückt 
wurde. Der ſogleich hinzugerufene Herr Sauitäts⸗ 
rath Dr. Scheffler konnte uur den eingetretenen 
125 n hinterläßt eine Wittwe mit 
einer 140 inder. 

Dann 30. Juni. (Verſchiedenes.) Die Herbſt⸗ 
übungsflolte wird in dieſem Jahre am Sonntag, 
den 24. Anguſt, vor Neufahrwaſſer liegen und am 
Sonntag, den 31. Auguſt, Ruhe in der Danziger 
Bucht haben. — Zur Gewährung von Unter 
haltungszuſchüſſen an die zur praktiſchen Au⸗ 
leitung im Vikariat beſchäftigten Kandidaten der 
Theologie hat der evangeliſche Oberkirchenrath 
dem Konſiſtorium in Danzig für das laufende 
Etatsjahr eine weitere Summe von 450 Mk. ſiber⸗ 
wieſen. — Hente Vormittag fand in der St. 
Marienkirche zu Danzig durch den Herrn General⸗ 
ſuperiutendenten D. Doeblin die feierliche Ordination 
der Herren Pfarramtskandidaten Janzen und 
Alfred Schmidt zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 
— Wie Berliner Blätter melden, werden die beiden 
Kapellen unſerer Leibhuſarenbrigade, zuſammen 
50 Mann ſtark, am 9. und 10. Juli in Berlin im 
„Konzerthaus“ in der Leipzigerſtraße Gaſtkonzerte 
geben. — Eine hartnäckige Selbſtmörderin, die 
35 jährige Arbeiterfrau Eliſabeth Nickel, ſchnitt 
ſich, nachdem am Sonnabend Abend ihr Mann 
mit den drei Kindern bereits zur Ruhe gegangen 
waren, im Hausflur ihrer auf der Niederſtadt ge⸗ 
legenen Wohnung mit einem Kiſchenmeſſer die 
Kehle durch. Da die Verletzung nicht gleich tödt⸗ 


lich war, ſtürzte ſie auf die Straße und warf ſich 
auf das Gleis der Straßenbahn. Der Führer 
eines in dieſem Augenblick vorbeifahrenden Motor⸗ 


wagens bemerkte die in einer Blutlache beſiunungs⸗ 
los Daliegende und veranlaßte deren Ueberführung 
nach dem Marienkrankenhauſe, wo fie alsbald 
ſtarb. — Eine erſchütternde Szene ſpielte fich 
Freitag Nachmittag etwa um 4 Uhr vor dem 
Bohnſacker Strand auf hoher See ab. Bei ner 
lindem Wetter und gilnftigen Windverhältniſſen 
waren die Fiſcher K, Gronau, R. Schwarz und 
K. Wolms ans Oeſtlich Neufähr unter frohem 
Geſaug hinausgefahren, um ihre Netze auszulegen. 
Nachdem dieſe Arbeit geſchehen und die Segel ge⸗ 
jet waren, ſetzte plötzlich eine Böe ein, legte das 
Boot in Lee und ſchlug es vollſtändig voll Waſſer. 
Die Beſatzung des Vootes war ſofort bemüht, 
den Ballaſt über Bord zu werfen und die Segel 
loszuſchneiden. Alles ſchwimmende Material ver⸗ 
ſuchten die Verunglückten zu fiſchen und auzu⸗ 
binden, um fo die Tragkraft des Bootes zu er⸗ 
öhen. Gronan hatte 8 ſchon gleich beim 
eutern viel Waſſer in Naſe und Mund bekommen 
und war ſehr geſchwächt. Er verſuchte, da das 
Boot immer wieder keuterte, ſich mit Hilfe eines 
Lechels (Boje) zu retten. Doch nach unſäglicher 
Auſtrenaung verſagten ſeine Kräfte und mit den 
Worten: „Grüßt zu Hauſe! Adien! Mein Gott, 
mein Gott,“ war er dem tobenden Waſſer zum 
Opfer gefallen. Schwarz und Wolms wurden 
volle vier Stunden lang von den Wellen umher⸗ 
geworfen, während das Boot infolge des ſtarken 
Seegauges immer wieder keuterte. Um 8 Uhr 
abends, als beide ſchon vollſtändig entkräftet 
waren, ſegelte — ein gituftiner Zufall führte ihm im 
äußerſten Moment hierher — unweit des ge⸗ 
keuterten Bootes der Fiſcher Schrader mit ſeinen 
Genoſſen vorüber; fie ſahen das Winken der mit 
dem Tode ringenden Fiſcher. Sofort wurde bei⸗ 
gedreht und die Schiffsbrüchigen wurden in das 
rettende Boot gehoben. In ſpäter Abendſtunde 
erhielten die bedaueruswerthen Eltern des Er⸗ 
trunkenen die Trauerkunde; fie waren uutröſtlich 
über den Verluſt ihres geliebten aufopfernden 


Sohnes. 

Bartenftein, 30. Juni. (Kreisturnfeſt.) Die 
Wettturnordnung für das am 5., 6. und 7. Juli 
ſtattfindende Kreisturnfeſt ſieht für Sonntag den 
6. Juli, Sechskampf im Reck⸗, Barren-, Pferd⸗ 
turnen, im Weitſpringen, Dauerhangeln und 
Schnelllanfen vor. An den Geräthen hat jeder 
Wettturner die zwei vorgeſchriebenen Pflicht⸗ 
übungen und eine Kürübung auszuführen. Beim 
volksthümlichen Turnen ſind als Mindeſtleiſtungen 
vorgeſchrieben beim Weitſprung 4 Meter, jede 20 
Zentimeter mehr 1 Punkt; Danerhangeln 6 Meter, 
jeder Meter höher 1 Punkt; Schnelllaufen, jede 
Sekunde weniger als 35 Sekunden Laufzeit bei 
200 Meter Bahnlänge 1 Punkt. Bei dem volks⸗ 
thümlichen Turnen können die Uebungen bis zu 
10 Punkten gewerthet werden, beim Gerätturnen 
dagegen nur bis zu 5. Solche Höchſtleiſtungen 
beim Gerätturnen gehören aber zu den Selten⸗ 
heiten, denn die Uebungen ſind ſchwierig und die 
Werthungen der Kampfrichter peinlich genau. Fir 
Montag den 7. Juli If Feſtzug durch die Stadt 
nach dem Fefltplatze, hier Stabübungen, Riegen⸗ 
turnen, Sondervorführungen, Kürturnen vorge⸗ 
ſehen. Frühmorgens findet noch ein Sonderwett⸗ 
turnen im Steinſtoßen, Schlenderballweitwerfen 
und Schlußhochſprung ſtatt, darauf Spiele und 
Konzert. Um das Kreisturnfeſt würdig zu be⸗ 
ſchließen, iſt eine gemeinſame Turnfahrt nach dem 
Beerenwinkel vorgeſehen. 

Königsberg, 30. Juni. (Ein ſchwerer Betrug 
gegen unſere Gasauſtalt) iſt am Sonnabend Nach⸗ 
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mir über meine kindiſchen Erlebniſſe, über 
meine Lehrer und Freundinnen, vor allem 
aber über Muſik. 

Nun bin ich, leider Goltes, nicht weniger 
als ein Genie und meine Klavierlehrerin mag 
nicht viel Freude an meinen Forlſchritten 
gehabt haben; trotzdem aber ſtellt ſich meine 
freundliche Nachbarin über die Maßen ent⸗ 
zückt von meinen muſikaliſchen Leiſtungen 
und wurde nicht müde, meinem zaghaften, 
unbedeutenden Geklimper zuzuhören und mich 
fortwährend zu loben und zu ermuntern. 

Die Muſik und die Malerei ſind die vor⸗ 
züglichſten Schwärmereien der alten Dame 
— Fräulein Paula will ich ſie nennen — 
und ihre Geſpräche drehen ſich ausſchließlich 
immer um dieſe beiden Punkte. 

„Sind Sie ſchon in der Kunſtausſtellung 
geweſen? Haben Sie die neneſte Oper ſchon 
gehört?“ 

Das find ihre ſtereotypen Fragen, ſobald 
ſie mit jemand zuſammenkommt und die erſten 
Begrüßungsworte gewechſelt ſind. Sie ſelbſt 
iſt auch in der That ſtändige Beſucherin des 
Operntheaters ſowohl wie aller künſtleriſchen 
Ausſtellungen und bedeutender Konzerte. 

Das merkwürdige an der Sache iſt, daß 
man Fräulein Panla dabei nicht einmal für 
gebildet erklären kann; jedes Fremdwort iſt 
ihr beſchwerlich und ſogar in unſerer lieben 
deutſchen Mutterſprache paſſiren ihr die haar⸗ 
ſträubendſten Schnitzer. Woher dieſer Mangel 
ſtammt, iſt mir ganz unerfindlich, denn Frän⸗ 
lein Paula iſt die Tochter eines Majors, die 
Mutter war gar eine geborene Gräfin, die ihren 
Kindern — Fräulein Paula beſaß noch eine 
um mehrere Jahre ältere Schweſter — doch 
ſicher eine leidlich gute Führerin ſein konnte. 
Man kann auch geiſtige Beſchränktheit nicht 
wohl annehmen, dazu iſt ſie eben auf den 


am und vlanderte ein Viertelſtündchen mit ſie intereffirenden Gebieten zu lebhaft und 


rege, nur auf eine Nachläſſigkeit, Achtloſig⸗ 
keit könnte mau ſchließen und auf den Ein⸗ 
fluß, den der jahrelange, immerwährende 
Umgang mit Marie, ihrem Küchendragoner, 
auf ſie ausübte. 

Dieſe Marie iſt ein Unikum. Faſt ſo alt 
als ihre Herrin, und schon bei den Eltern 
Fräulein Paulas bedienſtet geweſen, hat ſie 
die Zügel des Regiments im Haushalt der 
alten Dame in ihren derben, kuochigen 
Fingern und wehe dem, der ſich erdreiſten 
wollte, ein Wort dreinzureden, Marie würde 
ihn gebührend abfertigen! 

Sie iſt gewohnt, an ihrer Herrin das 
verhätſchelte Haustöchterchen, das ewig un⸗ 
mündige Kind zu ſehen, das immer gegängelt, 
immer verzogen und nur ſelten einmal auch 
geſcholten werden muß. Marie ordnet an, 
was Fräulein für ein Kleid trägt, ſie richtet 
den Küchenzettel nach ihrem Belieben ein 
und wenn jemand mit einer praktiſchen Frage 
an Fräulein Paula ſich wendet, daun zuckt 


dieſe in hilfloſer Verlegenheit mit den Schul- 
tern: 

„Wollen Sie nicht lieber mit Marie 
ſprechen?“ 


Im ganzen Hauſe iſt Marie mehr ge⸗ 
fürchtet, als geliebt, ihre ſpitze Naſe wittert 
die feinſten Neuigkeiten und ihre hellen, 
waſſerblauen Augen ſcheinen jeden Spalt zu 


durchdringen. Es konnte nicht fehlen, daß 
bei dem ſonderbaren Verhältniß zwiſchen 


Herrin und Dienerin die erſtere einen Schein 
des Lächerlichen auf ſich lud und wirklich 
mußte ich ſchon des öfteren erleben, daß 
man ſich in meiner Gegenwart über Fräulein 
Paula weidlich luſtig machte. Zuerſt empörte 
mich ein derartiges Gebahren, aber als ich 
ſelbſt älter wurde und meine alte Freundin 
mit unparteiiſchen Blicken anſehen lerute, 
mußte ich mir geſtehen, daß ihr Benehmen 


wirklich manchmal etwas direkt Komiſches 
hat. Und die anderen, die über ſie ſpöttelten 
und lachten, kannten fie ja nicht fo gut als 
ich und wußten nicht, ein wie prächtiger 
Kern in dieſer wunderlichen Schale ſieckt. 

Freilich, ihr Aeußeres iſt nicht ſchön, im 
Gegentheil gar häßlich zu nennen und ihre 
geſchmackloſe Kleidung eignet ſich nicht dazu, 
ſie reizvoller erſcheinen zu laſſen. Grell rothe 
oder blaue Gewänder von eigens konſtruirtem, 
altmodiſchem Zuſchuitt umſchließen meiſt knapp 
und prall die rundliche Figur, die durch kein 
Korſet eingeengt wird. 

„Die größten Schönheiten des klaſſiſchen 
Alterthums ſchnürten ſich auch nicht, ich ſehe 
nicht ein, warum wir uns ſo einzwängen 
ſollen.“ 

Das iſt Fräulein Paulas Definition ihrer 
Anſichten über Toilette. Bei den Hüten 
kommt die herrſchende Mode ſchon eher zu 
ihrem Recht; da liebt ſie es, lauge wallende 
koſtbare Federn zu tragen und zwar auf 
großen, runden weißen oder hellfarbigen 
Formen. 

Jeden Sonntag geht ſie zur Kirche, ich 
weiß aber nicht, ob man ſie ſtrenggläubig 
oder fromm nennen darf, von religiöſen Din⸗ 
geu ſpricht ſie nicht viel und ſtets unr ſchen 
und oberflächlich, dafür jedoch iſt ſie ſtark 
abergläubiſch. 

Ihre Mildthätigkeit iſt ſehr groß, doch 
mag ſie um keinen Preis ſelbſt mit Armen 
oder Kranken in Berührung kommen, das 
muß Marie beſorgen. Unglücks⸗ oder Krank⸗ 
heitsgeſchichten kann fie nicht mitauhören, 
daun rückt ſie mit ängſtlichem, hochrothem 
Geſicht auf ihrem Stühle hin und her, bes 
dauert, lächelt, alles zur unrechten Zeit und 
ſucht nach irgend einem Vorwand, von dem 
unbequemen Erzähler ſolcher Dinge loszu⸗ 
kommen. 


mittag enkdeckt worden. Seit längerer Zeit war 
es, wie die „Hart. Ztg.“ berichtet, den Beamten 
der Kaſſe aufgefallen, daß eine ſich „Frau Neu⸗ 
mann“ nennende Frau fortgeſetzt größere Beträge, 
die zeitweiſe die wöchentliche Höhe von 50—80 Mk. 
erreichten, an der Kaſſe erhob, wofür der angeblich 
auf dem Tragheimer Ausban wohnende Ehemann, 
welcher Fuhrmann ſei, Müll⸗ und Schuttabfuhren 
für die neue Gasanſtalt geliefert hätte. Sie 
präſentirte auch regelmäßig die bei ſolcher Ge⸗ 
legenheit an Ort und Stelle von einem ſtädtiſchen 
Beamten ausgeſtellten Bons, welche nach ausge⸗ 
flibhrter Kontrole eines zweiten Beamten an der 
Kaffe der Anftalt mit dem entfallenden Betrage 
honorirt wurden. Da es einigen Beamten in 
letzter Zeit aufſtel, daß die angebliche „Fran Neu⸗ 
mann“ in verſchiedenen Verkleidungen erſchien, ab 
und zu eine blaue Brille trug, ſchließlich auch die 
Höhe der augeblich geleiſteten Fuhren (wöchentlich 
bis 130) befremdete, wurde der mit der Vertretung 
des Herrn Direktors Dr. Krieger betraute Herr 
Oberingenieur Kobbert hiervon in Keuntniß nes 
ſetzt, der zur Eutdeckung und Aufklärung des 
raffinirten Betruges die Hilfe der zuſtändigen 
Diſtriktspolizei nachſuchte Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag, als die Schwindlerin wieder au der An⸗ 
ſtalt mit einem Pack ausgeſtellter Zettel für ge⸗ 
leiſtete Fuhren erſchien, gelang es, die 
gu entlarven, welche nunmehr verhaftet und dem 

olizeigewahrſam zugeführt wurde. Bei der 
scharfen Kontrole, die in der Gasanſtalt ſeit einer 
Reihe von Jahren ausgeführt wird, war dieſer 
fortgeſetzte Betrug, der bis zum Monat März 1900 
urückdatirt, nur möglich, wenn die Betrügereien 
m Einverſtändniß und mit Hilfe eines an der 
Kaſſe thätigen Beamten inſzenirt wurden. Und 
dieſe Muthmaßungen ſollten ſich denn auch bald 
nach Eutdeckung des Betruges bewahrheiten, denn 
die Verhaftete geſtand an Ort und Stelle, die 
Betrügereien, die die Höhe von ca. 4000 Mark er⸗ 
reichen, auf Veraulaſſuna ihres Schwiegerſohnes, 
des an der Gasanſtalt beſchäftigten Bureaubilfs⸗ 
arbeiters Walter Thiel, ausgeführt zu haben. 
Dieſer hätte die Kontrole der Bons auszuüben, 
und mit Hilfe ſeiner Schwiegermutter, der auf 
dem Sackheim wohnhaften Wittwe Weiß, war es 
möglich, ſeit mehr als zwei Jahren den raffinirten 
Betrug, verbunden mit ſchwerer Urkundeufälſchung, 
unentdeckt begehen zu können. Beide Perſonen 
ſind geſtändig. 

Lyck, 29. Juni. (Der Maſuriſche Reiterverein) 
veranſtaltete heute im Verein mit dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralperein für Litthauen und Ma⸗ 
ſuren auf der Domäne Lyck ein Rennen, das ſehr 

ahlreich beſucht war. Das Off 

lanenregiments (Oſtpr.) Nr. 8 war faſt voll ⸗ 
ſtändig erſchienen. Im Begrüßungsrennen wurde 
Herrn Henſeleits⸗Baitkowen F.⸗St., im Trabfahren 
(Einſpänner) Herrn Auguſt Krokotſch⸗Graywen 
(Kreis Lötzen) F.⸗St. Agata“, im landwirthſchaft⸗ 
lichen Reunen Herrn Mathenszick⸗Sendken br. St. 
v. Poruca“, im Zuchtfahren (Einſpänner) Herrn 
Kerokotſch⸗Giahwen R.⸗St. „Agnes“, im Zucht⸗ 
rennen Herrn Schmidts⸗Aweniungken ſchwb. St. 
Fortuna“ (Reiter St. Rehfeld), im Maſuriſchen 
Steeple⸗Chaſe Lt. Nexs (Inf.⸗Regt. Nr. 43) 5.St. 
Frauziska“, im Ulauenabſchiedsrennen Lt. Theſings 
5. W. „uhu“ und im Viererzug (vom Bock zu 
fahren) Herrn Steinberg⸗Drosdowen (Kreis Oletzko) 
Viererzug erſter. 

Memel, 29. Juni. (Falſche Meldung.) Die 
Nachricht von dem Selbſtmorde des wegen Mordes 
gm Tode verurtheilten Beſitzers Kodjahn beitätigt 

ch nicht; wie das „Mem. Dampfb.“ meldet, befindet 
ſich K. noch am Leb 

Oſche, 27. J 
königl. Förſter Nauge⸗Adlershorſt den Schuhmacher 


Lange in den drei letzten Jahren zur Anzeige 
bringt. 
DBB 


Sobald man jedoch auf das Gebiet der 
Künſte hinübergleitet, iſt ſie ganz Ohr und 
ganz Seele. Da leuchtet es wie Sonnenſchein 
über das breite Geſicht und das Lächeln 
wird ſo warm und herzlich, das es ſie förmlich 
verjüngt und verſchönt. 

Wie 
ich bei ihr im tranlich durchwärmten Stüb⸗ 
chen geſeſſen und geplandert und ihre Schätze 
an Bildern und Noten durchgeſehen; ſie ſaß 
daun mir gegenüber an der Schmalſeite des 
zierlich gedeckten Tiſches, und über ihrem 
Haupte hing eine ſchöne, große Kopie von 
Tizians Tochter Lavinia und aus der hin⸗ 
teren Ecke des Zimmers tönte das Geklapper 
von Mariens Stricknadeln. 

An einem ſolchen unvergeßlichen Winter⸗ 
abende war es auch, wo mir Fräulein Paula 
ihr ganzes Vertrauen ſchenkte, mich die 


tiefſte Falte ihres trotz ihrer Jahre noch] D 


kindlich harmloſen Herzens ſehen ließ, und 
was ich dort ſah, das war das Bild eines 
ſchönen, genialen Mannes, das Bild ihres 
Ingendgeliebten. 

Ja, auch dieſe unſcheinbare, häßliche 
Fran hatte ihren Roman und einen ſüßen, 
zauberhaften dazu. Mir war's wie im 
Märchen, als fie mir leiſe und weich, als 
wolle ſie die Ruhe der Todten nicht ſtören, 
von ihrer Liebe ſprach. 

„Er“ war ein Künſtler geweſen, gott⸗ 
begnadet und berühmt und war mitten auf 
ſeiner glänzenden Laufbahn von einem plötz⸗ 
lichen Tode überraſcht worden. Fräulein 
Paula und Marie ſprachen ſonſt nie über 
dieſe Angelegenheit und ich hüte mich wohl, 
je wieder unzart daran zu rühren; aber ſeit 
jenem Abend habe ich die beiden miteinander 
alt gewordenen Weſen, die ſo treu und tief 
die heiligſten Erinnerungen wahren, noch 
lieber gewonnen als vordem, und die robuſte 
Marie erſcheint mir in ganz anderem, mil⸗ 
derem Licht, ſeit ich ſie um die verlorene 
Liebe ihrer Herrin weinen geſehen. 


Betrügerin 3 


zierkorps des] P 


manche lange Winterabende habe] T 


„Bromberg, 27. Juni. (Die deutſche Geſellſchaft 
für Kunſt und Wiſſenſchaft) zu Bromberg hat ſich 
hier konſtitnirt; es wurde hier ein proviſoriſcher 
Vorſtand gewählt, an deſſen Spitze Herr Ober⸗ 
regierungsrath Albrecht ſteht. 

Schneidemühl, 29. Juni. (Barnum und Bailey's 


„Größte Schauſtellung der Welt“), welche im ver⸗ F 


gangenen Jahre auch für einen Tag in unſerer 
Stadt weilte, iſt bekanntlich von unferem Mae 
giſtrat der Prozeß gemacht worden. Sofort wurde 
damals feſtgeſtellt, daß durch die ſchweren Wagen 
des Zirkus das Pflaſter derjenigen Straßen, die 
paſſirt wurden, iusbeſondere der Güterbahnhof⸗, 
Alten Bahnhof⸗ und Schlachthausſtraße, zumtheil 
recht erheblich zerfahren worden iſt, weshalb ſich 
auch die Leiter des Unternehmens zum Exſfatze 
des verursachten Schadens anſtandslos bereit er» 
klärten. Später aber, nachdem die Reparaturen 
vorgenommen und die Koſten auf 631,91 Mk. er⸗ 
mittelt worden waren, weigerte ſich das Unter⸗ 
nehmen, dem früheren Verſprechen nachzukommen 
und die Stadt ſchadlos zu halten. Infolgedeſſen 
wurde gegen Barum und Bailey ein Zivilprozeß 
augeſtreugt, der nun dieſer Tage von dem hieſigen 
Landgericht zugunſten der Stadt entſchieden 
worden iſt. Das Unternehmen iſt dem Klageau⸗ 
antrag gemäß verurtheilt worden. Bevor der 
irkus im vergaugenen Herbſte den deutſchen 
Boden verließ, hat er für dieſen damals ſchon 
auhängig gemachten Prozeß „ausreichende Sicher⸗ 
heit“ ſtellen müſſen. f 
„ Bütow, 28. Juni. (Zwei neue große Gutsan⸗ 
käufe.) Der königliche Domäuenfiskus hat dieſer 
Tage die beiden umfangreichen Beſitzungen des 
Herrn Adalbert Rutz⸗Hygendorf und des Herrn 
Roloff⸗Zerrin angekauft, zum Zwecke der Um⸗ 
wandlung in Domänen, dergeſtalt, daß nun Hygen⸗ 
dorf und Zerrin je eine Domäne werden. Oerr 
Rutz erhielt 170000 Mk., Herr Roloff 153000 Mk. 
Die Uebergabe erfolgt bereits am 1. Inli d. 33., 
die Auflaſſung ſchon heute. 

Stolp, 26. Juni. (Zum Neubau eines Kranken⸗ 
hauſes) wurden in der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten 407500 Mk. bewilligt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 3. Juli. 1901 Furchtbare Hitze 
in Newvork. 1870 f Alfred von Auerswald. 
Preußiſcher Staatsminiſter. 1866 Schlacht bei 
Königgrätz. 1866 Niederlage Garibald's am 
Gardaſee. 1849 Rom durch die Franzoſen einge⸗ 
nommen. 1815 Gefecht bei Iſſy. 1829 Sieg der 
Rufen über die Türken bei Bajafid. 1800 Einzug 
ins VII. in Rom. 1778 7 Jean Jaques Ronfjenn 
zu Ermenonville bei Paris. 1676 * Leopold I. 
von Anhalt⸗Deſſan. Der Sieger von Keſſels⸗ 
2 1674 7 Herzog Eberhard II. von Württem⸗ 
erg. 


Thorn, 2. Juli 1902. 

— Gerſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Amtsvorſteher Hellwig iſt von dem Herrn 
Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher des Bezirks 
Leibitſch auf ſechs Jahre ernannt worden. 

—Verſicherungspflicht bei Soldaten.) 
Bei Kommandirung von Soldaten zu Erutearbeiten 
müſſen nach einer Verfügung alle Perſonen des 
Soldatenſtandes, wenn ſie infolge eines in dem 
ihnen aufgetragenen Dienſte erlittenen Betriebs⸗ 
unfalls dienſtunfähig geworden ſind, nach dem Ge⸗ 
werbeunfallverſicherungsgeſetz entſchädigt werden. 
Derjenige, welcher die Beurlaubung oder Kom⸗ 
mandirung nachgeſucht hat, iſt aufgrund der Bes 
ſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig, ſodaß der Militärbehörde ein⸗ 
tretendenfalls keine Weiterungen entſtehen. 

— (Die Schulkinderkönnen ihre Schul⸗ 
bücher kaufen, wo ſie wollen.) Der Kultus- 
miuiſter bat neuerdings in den Schulen und 
ſtaatlichen Lehranſtalten darauf hinpeiſen laſſen. 
Die Schulvorſtüände haben Lehrer wie Schüler 
darauf aufmerkſam zu machen, daß dem Bezuge 
von Schreibartikeln ꝛc. keine beſtimmten Grenzen 
zu ziehen ſind. Jeder Schüler ſoll ſeinen Bedarf 


an Schulmaterial da decken, wo es am vortheil⸗ i. M 


hafteſten erſcheint, allerdings unter Beobachtung 
der beziſalichen Vorſchriften. Dieſe Verordunng 
hat darin ihren Grund, daß einige Lehrer die 
Schulkinder an beſtimmte Buchhandlungen und 
Schreibwarengeſchäfte verwieſen haben ſollen. 

— (Eine wichtige Entſcheidung zu den 
Pflichten des Vormundes) hat nach einer 
Mittheilung der Zeitſchrift „Das Recht“ dieſer 
age das Kammergericht gefällt. Die Entichei- 
dung hat folgenden Wortlaut: Die öffentlich 
rechtliche Verpflichtung des Vormundes, Fiir die 
Perſon und das Vermögen des Kindes zu jorgen, 
iusbeſondere deſſeu Unterhaltungsauſprüche gegen 
den unehelichen Vater zu verfolgen, geht ſeinem 
Privatintereſſe vor. Er kann ſich deshalb gegen⸗ 
über den Aufſichtsbehörden nicht mit mangelnder 
Zeit entſchuldigen. 

— (Pat entliſte), mitgetheilt durch das inter 
nationale Patentburean von Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf ein lenkbares Schlittenfahrzeng 
iſt von Bruno Lucks in Neu⸗Schwente bei Flatow 
ein Patent angemeldet; auf eine Form zur Her ⸗ 
ſtelluug von au beiden Enden offenen Gelatine⸗ 
röhren iſt für Otto Eiſengarten in Schönbaum bei 
anzig; auf eine Vorrichtung zum Feſthalten 
von Gardinenſtangen an Gardinenhaken für Guſtav 
Weiſſel in Königsberg ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: Gemüſe⸗ 
dämpfer aus einem Behälter mit durchlochtem 
Mantel und Boden, aber undurchlochtem Fuß für 
C. Schulz in Königsberg. x 

— (Für den Juli), den Ferien⸗, Reiſe⸗ und 
Erntemonat iſt die Falb'ſche Wettervoransſage 
folgende: Auch im Monat Juli dürfte die Tem⸗ 
peratur meiſt unter der normalen, das iſt unter 
derjenigen ſein, welche der Jahreszeit am be⸗ 
treffenden Orte entſpricht. Gewitter find daher 
während des ganzen Monats verhältuißmäßig 
ſelten und häufiger in Oeſterreich als in Deutſch⸗ 
land. Der 5. Juli iſt ein kritiſcher Tag erſter 
Ordunng. Um dieſe Zeit find Gewitter, in den 
Hochgebirgen Schneefälle zu erwarten. Vom 16. 
ab ſind namentlich in den Alpenläudern die Ge⸗ 
witter zahlreich, am häufigſten um den 20., einem 
kritiſchen Tag dritter Ordnung. In den Zwiſchen⸗ 
zeiten iſt es ziemlich trocken. Jun den letzten Tagen 
des Monats aber werden die Niederſchläge ftellen- 
weiſe ſehr ergiebig. Die Temperatur iſt im Steigen 
begriffen. 8 

— Schöffengericht.) (Schluß der Sitzung 
vom Dienſtag.) Nach einem Wortſtreit giebt es 
bei weniger gebildeten Menſchen oft eine Schlägerei. 
Der Arbeiter Dziwulski, der früher in Mocker 
wohnte, glaubte ſich nach einer Streiterei die er 
mit ſeinem Stiefvater über militäriſche Angelegen⸗ 


heiten hatte, uur ſein Recht verſchaffen zu können, 
wenn er ihm mit einem Stock ſeine Meinung bei⸗ 
brächte. Dz., in deſſen Abweſenheit verhandelt 
wurde, erhielt dafür 4 Wochen Gefäugniß. — In 
manchen Straßen machen ſich abends die unter 
Sittenkontrole ſtehenden Mädchen an ihren 
enſtern auffällig bemerkbar. Ein ſolches „Fräu⸗ 
ein“ hatte, weil ſie entgegen dem Verbot nach der 
Bürgerſtunde aus dem Fenſter ſah, durch amtsge⸗ 
richtlichen Beſchluß 5 Tage Haft erhalten. Da⸗ 
gegen hatte fie vor dem Schöffengericht auf Ent⸗ 
ſcheidung beantragt. Der Herr Amtsauwalt war 
geſonnen, ihr noch einige Tage Hinzu zu diktiren. 
Der Gerichtshof beließ es bei der alten Strafe. 
( A d een un mn ne 


Zum Bau des 
Waſſerwerks in Mocker 


wird uns geſchrieben: b 

„Nachdem in der letzten Gemeindevertreterſitzung 
die Zuſchläge für das Gas⸗ und das Wafſerwerk 
ertheilt worden und am heutigen Tage die Arbeiten 
zu den nenen Projekten in Angriff genommen 
worden ſind, dürfte es wohl nicht unangebracht ſein, 
etwas näheres über letzteres zu bringen. Gerade 
gegen das Waſſerwerk ſind verſchiedene Stimmen 
laut geworden und ſogar Petitionen an die Auf⸗ 
ſichtsbehörde gerichtet, welche die Vereitelung des 
e im Auge hatten. Die Gründe, welche 
in letzteren angeführt worden waren, ſind ja nun 
gerade von der Aufſichtsbehörde als nichtige ver⸗ 
worfen worden; wenn überhaupt ein Grund gegen 
die Anlage eines Waſſerwerks ins Feld geführt 
werden konnte, ſo war es höchſtens der, daß bei 
den nicht allzugroßen Mitteln der Gemeinde leicht 
eine Anlage hätte geſchaffen werden können, die 
zwar für die erſten Jahre genügt, ſpäter aber der 
Gemeinde umſo größere Koſten auferlegt hätte. 
Jedoch auch dieſer Grund wird hinfällig, nachdem 


das Gutachten dertechniſchen Sachverſtändigen Herrn f 


kgl. Banraths Baer, Direktor der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke zu Berlin, derart zugunſten der neuen An⸗ 
lage ausgefallen iſt, daß die Gemeinde ohne Be⸗ 
ſorgniß vor allzu großen Mehrausgaben für die 
Zukunft aus Werk gehen kann. 

Herr Baurath Baer führt ungefähr folgendes 
aus: Um mit den Mitteln, die der Gemeinde 
Mocker zur Verfügung ſtehen, allem gerecht zu 
werden, iſt zunächſt feſtzuſtellen, auf welches Ver⸗ 
brauchsquantum von Waſſer pro Kopf der Be 
völkerung jetzt und in Zuknuft gerechnet werden 
muß, um eine in jeder Beziehung befriedigende 
Anlage herzuſtellen und unnütze Koſten zu erſparen. 
Mocker gat Einwohner gehabt: 

Jahr. Einwohner. Zunahme i. ganzen. p. Jahr. 
1860 1500 — u 


1880 4500 200 Proz. 10 Proz. 
1885 6000 39 =; ; > 
1890 9500 58 183 
1895 10 000 638 „ 12 „ 
1900 11 800 1 3 


8 * 1 * 

Eine weitere ſtarke Zunahme iſt infolge Zuzugs 
von Militär, des in Ausſicht genommenen Bahn⸗ 
hofs, der neuen Bahnen (Thorn⸗Leibitſch und 
Thorn Scharnan) und des ſich in neneſter Zeit 
zeigenden Auwachſens der induſtriellen Werke zu 
erwarten. 

Bei großer Vorſicht wird man mit einer Zu⸗ 
nahme während der nächſten 10 Jahre von 4 Proz. 
pro Jahr und für die folgenden Jahre von 2 Proz. 
pro Jahr rechnen dürfen. Hierans ergiebt ſich 
eine Einwohnerzahl von 

nach 5 Jahren ca. 14000 
5 1 „ 17000 
* E * 
» — E * 
0 L * 
* 85 * * 


* 40 ” ” 30 

Vergleicht man nun Mocker mit, denjenigen 
ueneren deutſchen Orten, in welchen die induſtriellen 
Verhältniſſe bei einer Einwohnerzahl bis zu 3000 
ähnliche find, jo ergiebt ſich aus den ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellungen über die Betriehsergehniſſe 
dieſer Waſſerwerte ein Verbrauch i. Med. 38 L., 
„Max. 65 L. pro Kopf und Tag. Nun wächſt 
aber der Waſſerverbrauch dauernd und mit dem 
Alter der Aulage. Bei denjenigen Waſſerwerken, 
welche, wie es Mocker beabſichtigt, das Waſſer 
mittelſt Waſſermeſſer abgeben, ohne Rückſicht auf 
deren Alter, ſtellt ſich der Durchſchnittsverbrauch 
pro Kopf und Tag auf i. Med. 41 L., i. Max. 
81 L. Dieſe Zahlen werden bei Mocker zunächſt 
weſentlich geringer ſein, aber man kaun nicht 
außer betracht laſſen, daß vielleicht in 10 bis 15 
Jahren Kanaliſation eingeführt werden muß und 
daß dann der Waſſerverbrauch ſchnell wachſen 
wird. Ein Beiſpiel hierfür iſt Thorn, woſelbſt nach 
Einführung der Kanaliſation der Verbrauch von 
i. Med. 27 L. pro Kopf und Tag auf 46 2. geſtiegen 
iſt. Auch wird infolge der Bewirthſchaftung von 
Gärten der Maximalperbrauch gegenüber dem 
mittleren Verbrauch ein verhältnißmäßig hoher 
ſein. So hat Thorn z. B. vor wenigen Jahren 
bei einem mittleren Verbrauch von 27 L. einen 
ä von 68 L. pro Kopf und Tag 
gehabt. 

Nimmt man unn unter Berückſichtigung aller 
dieſer Verhältniſſe den Maximalverbrauch von 
Mocker bei einem Anwachſen auf 
30000 Einwohner zu 80 2. = 2400 Kbm. pro Tag 
20 000 60 L. = 1200 


» * ET * * * 
an, ſo wird man mit genügender Sicherheit rechnen. 
Auch iſt von Wichtigkeit für die Geſtaltung des 
gauzen Waſſerwerkes die Frage, wieviel Stunden 
am Tage die Maſchinen an den wenigen Tagen 
des Maximalverbrauchs arbeiten ſollen. Da unn 
in Mocker die Anlage möglichſt billig ſein, d. h. 
nur das vorläufig nothwendigſte hergeſtellt werden 
ſoll, jo muß dieſes alles jo diſponirt werden, daß 
es bei einer ſpäteren Vergrößerung zweckdienlich 
verwandt werden kaun, da ſouſt unnütz Geld aus⸗ 
gegeben würde. Aus ökonomiſchen Gründen iſt 
daher eine Dreitheilung für die Anlage der 
Maſchinen, Nieſeler nud Filter vortheilhaft, 
wovon vorläufig ein Drittel für den Betrieb und 
ein Drittel für die Reſerve fertiggeſtellt werden. 
Nach vollem Ausbau des Werks ſollen zwei Ma⸗ 
ſchinen 24 Stunden pro Maximaltag gehen können 
und eine in Reſerve ſtehen. Es ergiebt ſich hier⸗ 


nach eine Leiſtung pro Maſchine von 227 1 


Kubikmeter pro Stunde; dementſprechend ſind vor⸗ 
läufig 2 Rieſeler à 10 Quadratmeter Fläche und 2 
Filter & 50 Quadratmeter Fläche zu beſchaffen 
und es genügt nach dieſen Grundſätzen ein Rein⸗ 
waſſerbehälter von 50 Kubikmeter Juhalt. Na⸗ 
türlich muß das Maſchinenhaus ſo gebaut werden. 
daß ſpäter ein Aubau geſchaffen werden kann. 
Das Hochreſervoir wird bei einem Inhalt von 250 
bis 300 Kubikmeter vorläufig genügen. Das Rohr 


netz muß ſo gewählt ſein, daß es in denjenigen 
Straßen, in welchen es jetzt gelegt wird, für 60 
bis 80 Jahre ſelbſt bei einer Erweiterung der Be⸗ 
bauung genügt. Herr Baurath Baer prüft nun 
zunächſt die eingegangenen Entwürfe und kommt 
zu dem Reſultat, daß der Entwurf mit dem Motto 
„Einigkeit macht ſtark“ (Firma Born u. Schütze 
in Mocker) in allen Punkten, beſonders auch im 
Geldpunkte, den Anforderungen am nächſten 
kommt und daher dieſen Entwurf mit einigen 
Aenderungen zur Annahme vorſchlägt. (Die An⸗ 
nahme iſt ja auch hierauf ſeitens der Gemeinde⸗ 
vertretung einſtimmig erfolgt) Gerade dieſer Um⸗ 
ſtand kann die Gemeinde Mocker mit großem 
Stolze erfüllen, daß eben am Orte ſelbſt die In⸗ 
duſtrie auf der Höhe ſteht, daß man nicht ein ſo 
wichtiges Unternehmen an auswärtige Firmen, 
wie es neuerdings Kommunen häufiger gethan 
haben, vergeben brauchte. az 

‚Da man bei den Bohrungen nördlich des 
Eichsbergs auf einen bedeutenden Grundwaſſer⸗ 
ſtrom geſtoßen iſt und die Frage eines vielleicht 
ſpäter eintretenden Waſſermangels vollſtändig 
fortfällt, ſo dürfte nur noch das Gutachten des 
chemiſchen Sachverſtändigen Herrn Profeſſors 
Proskauer Charlottenburg betreffs der Güte des 
Waſſers inbetracht kommen. Dieſer kommt zu 
dem Schluß, daß das Waſſer, welches nach der 
chemiſchen Analyſe aus einem nicht verunrei⸗ 
nigten Untergrund herrührt, ſchwach eiſenhaltig 
iſt, und daß Einwände ſanitärer Art gegen 
daſſelbe nicht erhoben werden können. Es eignet 
ſich im Gegeutheil vorzüglich für wirthſchaftliche, 
gewerbliche und induſtrielle Zwecke, vorausgeſetzt, 
daß, wie es ja auch in der Anlage vorgeſehen iſt, 
eine Filteranlage geſchaffen wird, durch welche das 
Waſſer von dem Eiſengehalt ſoweit befreit wird, 
daß es bis zum Gebrauch keine Abſonderung von 
Eiſenoxyd liefert. So wird denn trotz aller an⸗ 
fänglichen Oppoſition ein Werk geſchaffen, welches 
ür Mocker in jeder Beziehung, beſonders in ſani⸗ 
tärer, von großer Wichtigkeit iſt, da die meiſten 
Brunnendes Ortesmehroderwenigereindirektgeſund⸗ 
heitsſchädliches Waſſer enthalten. Um das Statut 
betreffend den Waſſeranſchluß ꝛc. wird ſich ja wohl 
noch ein heißer Kampf entwickeln, aber die Herren 
Hausbeſitzer, welche ſchon in dem frohen Vorge⸗ 
fühl der Vortheile, welche ihnen die neuen An⸗ 
lagen bringen werden, ihre Miether bereits ge⸗ 
ſteigert haben (2) reſp. noch ſteigern wollen, werden 
ce ſchon verſtehen, auch die Mehrkoſten des 
Waſſerverbrauchs auf irgend eine Art auf die 
Miether abzuwälzen. 5 

Seien wir froh, daß wir endlich ſoweit ges 

kommen find, und daß unter den günſtigſten Auſpi⸗ 
zien, wozu nicht zum mindeſten der niedrige 
Zinsfuß der Anleihe gehört, aus Werk gegangen 
worden iſt. Ein Aufſchub des Waſſerwerkbaues 
hätte der Gemeinde Mocker ſpäter nicht nur er⸗ 
heblich größere Koſten auferlegt, ſondern wäre 
auch für die Eutwickelung Mockers geradezu ein 
Hemmniß geweſen. Daher mußten die drei Pro⸗ 
jekte: Gaswerk, Waſſerwerk und Straßenregu⸗ 
lirung entweder zuſammen in Angriff genommen 
oder ganz unterlaſſen werden. Die Aufgabe eines 
— ai hätte die der anderen zur Folge haben 
müllen. 


Leipziger Bankprozeß. 

Am Dienſtag gab nach Eröffnung der Sitzung 
Sachverſtändiger Bünger Erläuterungen zum Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das Jahr 1899. Er weiſt nach, 
daß ein großer Theil der als Beſitz der Bauk auf⸗ 
geführten Effekten und Wechſel verpfändet ge⸗ 
weſen iſt. Die Leipziger Bank ſei daher in ihren 
Dispoſitionen nicht ſo Heng geweſen, wie es die 
Bilanz erſcheinen laſſe. Der Gewinn an der Treber⸗ 
geſellſchaft habe ſchon von 1898 an thatſächlich auf 
dem Papier geſtanden. Exner bezeichnet alle mit 
den Trebergeſellſchaften eingegangenen Effektenver⸗ 
kaufsgeſchäfte als ordunngsmäßig abgeſchloſſen und 
verbucht. Gentzſch hatte nach ſeiner Ausſage kein 
Bedenken, dieſen Effektenkonſortialgeſchäften ſeine 
Zuſtimmung zu ertheilen. Er war der Meinung, 
daß dieſe Konſorten den ſogenannten Treberkonzern 
bildeten. An dieſen Geſchäften waren zumtheil die 
Auſſichtsrathsmitglieder der Bank betheiligt. 
theils hatten fie, mit Ausnahme von Mayer und 
Dr. Ziebiger, Keuntuiß davon. Der Vorſitzende 
hält Exner vor, daß dieſer in der Vorunterſuchung 
geſagt habe, die Konſortialkonten der Treberwerthe 
ſeien niemals ſolche geweſen. = 

Die weitere Verhandlung betraf das Geſchäft 
mit der ruſſiſchen Trebergeſellſchaft, nach welchem 
3750000 Mk. ruſſiſche Obligationen von der Leip⸗ 
ziger Bank abgenommen werden ſollten, obwohl 
Kaſſel noch keine Forderung an die ruſſiſche Geſell⸗ 
chaft hatte. Außerdem waren dieſe Obligationen 
noch garnicht ausgegeben und ihre Lieferung noch 
garnicht beſtimmt worden. Nach kurzer Pauſe 
erklärt Sachverſtändiger Plaut, ein Schaden für 
die Leipziger Bank ſei indeſſen aus dem Geſchäft 
mit den ruſſiſchen Obligationen nicht entſtanden. 
Sachverſtändiger Hermann meint, dieſes e 


— 


ſei in der unternommenen Form wirthſchaftli 
unverſtändlich und vom kaufmänniſchen Standpunk 
widerſinnig. Alsdann kommt ein — * Brief⸗ 
wechſel zwiſchen Exner und Schmidt zur Verleſung. 
Schmidt bezeichnet in dieſem Briefe den Ver⸗ 
waltungsrath der galiziſchen Geſellſchaft als Spitz 
bubengefindel. Sachverſtändiner Plaut hält 
eine Reihe von Wechſeln auf die Union in Prag 
und die Schweinfurter Geſellſchaft flir Reit⸗ 
wechſel. Dr. Genbzſch lagen die Wechſel vor, doch 
wurde er durch Exner dahin beruhigt, daß aus⸗ 
reichende Sicherheiten dafür vorhanden ſeien. 

Die Verhandlung wird Mittwoch Vormittag 
9 Uhr fortgeſetzt werden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Nimmt der Krebs au Ver⸗ 
breitung zu? Dieſe Frage, die ja eine 
ſo außerordentliche Bedeutung gewonnen hat, 
beſpricht Profeſſor Koßmann in dem neneſten 
Heft der „Mediziniſchen Woche“, und zwar 
in einer recht beruhigenden Weiſe. Er weiſt 
nach, daß man von einer Zunahme der 
Krebskrankheit nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen jedenfalls nicht reden darf. Die 
Statiſtik mag auf dieſen Schluß hinführen, 
aber wie ſo oft iſt in dieſer Hinſicht auf die 
Statiſtik kein Verlaß. Es kaun mit Sicher⸗ 
heit behauptet werden, daß die Zunahme der 
Todesfälle au Krebs, wie fie aus den Sterbe⸗ 
liſten gefolgert wird, nur eine ſcheinbare iſt, 


indem eben une die Mittel, den Krebs zu 
erkennen, beſſere und zuverläfſigere geworden 
find. Auch die Thatſache, daß jetzt verhält⸗ 
nißmäßig mehr Krebskranke als früher in 
die Krankenhäuſer kommen, kann nicht wohl 
als ein Beweis für eine Zunahme der 
Krankheit anerkannt werden. Profeſſor Koß⸗ 
mann weiſt im beſonderen auf einen Punkt 
bin, der wohl ſchlagend vor Augen führt, 
daß die Vermehrung ärztlicherſeits feſtge⸗ 
ſtellter Fälle von Krebs keine Zunahme in 
der Verbreitung der Krankheit bedeutet. 
Vor einem halben Jahrhundert galt es als 
ausgemacht, daß der Krebs das weibliche 
Geſchlecht in den ſpätern Lebensjahren 2 bis 
3½ mal häufiger befällt als das männliche. 
War dieſe Erſcheinung an ſich ſchwer erklär⸗ 
lich, ſo iſt ihr thatſächliches Vorhandenſein 
noch dadurch in Frage geſtellt worden, daß 
ſie ſeit den letzten 50 Jahren mehr und 
mehr verſchwunden iſt. Jetzt iſt die Zahl 
der Krebskranken nach der vreußiſchen 
Statiſtik beim männlichen und weiblichen 
Geſchlecht nahezu gleich. Dieſer Umſtand 
läßt ſich nur durch die Annahme erklären, 
daß die Erkennung des Krebſes jetzt eine 
beſſere geworden iſt und gerade dem mäun⸗ 
lichen Geſchlecht zugute kommt, bei dem die 
Krankheit weit ſchwerer feſtzuſtellen iſt. Bei 
den Frauen war der Krebs ſchon den Aerzten 
des klaſſiſchen Alterthums genau bekannt 
und iſt ſelbſt für den Laien auffällig; beim 
Maun dagegen iſt all dies nicht der Fall. 
Demnach muß man anuehmen, daß jetzt eine 
große Zahl von Krebsfällen verzeichnet wird, 
die früher der ärztlichen Beobachtung eut⸗ 
ging, und darin liegt ein gewiſſer Troſt, daß 
die Krebskrankheit, ſo viele Opfer ſie auch 
fordern mag, doch weuigſtens eine merkliche 
Zunahme in den letzten Jahrzehnten nicht 
erfahren hat. 


Maunigfaltiges. 

Ben Kartenlegerin als Gift⸗ 
miſcherin.) In das Gerichtsgefäugniß 
zu Koburg wurden die Ehefrau des Arbeiters 
Geuther aus Neuſtadt und eine Kartenlegerin 


eingeliefert, die ſchwerer Verbrechen beſchuldigt! 


Das zur 
Gustav Elias’iden Konkursmaſſe 


gehörige 


(Waarenlager 


beſtehend in: 


Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion, 
Kleiderſtoffen, Seidenſtoffen, Waſchſtoffen, 
Nuferſtoffen, 
Hlonfen in Wolle, Seide und Battil, 


Koſtüm⸗Röcken und Waſchlleidern 


Tephichen, Gardinen, 


Das zur Konkursmaſſe der Leder⸗Handlung Max 
Markus jr., (Inhaber Sally Weichmann) gehörige 


Waarenlager 


beſtehend aus: 


fertigen und halbfertigen Schuhwaaren, Ober⸗ und 
Unterledern, Herren⸗ und Damen⸗Schäften, 
ganzen Häuten, Sohlen, ſämmtlichen Schuhmacher⸗ 


Bedarfsartikeln ꝛc. 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Ueber 45 000 Stück gellefert. 


Emmeri 


sind die bekanntesten 4 meist. 
benutzten, weil als leistungs- 
1 fähig und lohnend erprobt. 
mmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 
Hand- und Mase 


hin 8 
Uebarall belebt; stetig wachsende Nachfraget 
Neueste Konstruktionen: 


2 
Patent-Schnellröster 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 

und dunstfrei kühlend. 
Vortheilhafte Patent-Sehnell- 
Patent-Gas-Kaffeebrenner "ern a Melanie 2 = 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, ER, Drei usw. 


cher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. 


werden. Die Kartenlegerin braute einen 
Gifttrank, mit dem Frau Genther ihren 
Mann zu tödten verſuchte. 

(Abſturz in den Bergen.) Der 
Redakteur und Mitinhaber des „Reutlinger 
General⸗Anzeigers“, Spoerer, iſt abends bei 
einem Ausfluge vom Lichtenſteinfelſen abge⸗ 
ſtürzt. Er trug ſo ſchwere Verletzungen 
davon, daß er bald darauf ſtarb. 

(Entgleiſt) find Sonntag Abend */,10 
Uhr bei der Einfahrt des von Hanau kom⸗ 
menden Zuges in die Halteſtelle Zell⸗ 
Kirchbrombach die zwei letzten Perſonen⸗ 
wagen; vier Perſonen erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen. — Jufolge einer Geleiſewerfung 
durch die außergewöhnliche Hitze ſchoben ſich 
am Montag zwiſchen Artern und Voigtſtedt 
die Puffer der letzten beiden Wagen des 
Schnellzuges 47 übereinander, ſodaß der 
Zug zum Halten kam. Nach Abnahme der 
Puffer wurden die Wagen nach Artern 
zurückgebracht. Perſonen wurden nicht ver⸗ 
letzt. Verſchiedene Züge erlitten erhebliche 
Verſpätungen. — Montag Nachmittag ent⸗ 
gleiſte zwiſchen Plojeſti und Brazi in 
Rumänien ein Perſonenzug. 2 Perſonen 
wurden getödtet und 4 verletzt. 

(Schwere Gewitter) gingen Montag 
Nachmittag zwiſchen 6 und 7 Uhr über einen 
Theil des Frankeuwaldes nieder. In dem 
Städtchen Schauenſtein wurden infolge von 
Blitzſchlägen 29 Schennen ſowie ein Wohn⸗ 
haus eingeäſchert. — Auf der Feldmark von 
Briesnitz bei Kroſſen ging Dienſtag früh ein 
ſchweres Gewitter mit Hagel nieder, bei 
welchem, dem „Kroſſener Wochenblatt“ zu⸗ 
folge, zwei Frauen durch Blitzſchläge ums 
Leben kamen. Wie das „Kroffener Wochen⸗ 
blatt“ weiter meldet, ſetzte am Dienſtag bei 
einem ſchweren Gewitter ein Blitzſtrahl in 
Rädnitz a. O. ein Haus auf dem Judenberge 
in Brand und erſchlug einen Mann und ein 
Kind. Das Haus braunte nieder. Ferner 
wurden an anderer Stelle in demſelben Orte 
eine Frau und ein Kind vom Blitz getroffen; 
an dem Aufkommen der Frau wird ge⸗ 
zweifelt. — Aus Halberſtadt wird telegra⸗ 
phirt: Dienſtag Morgen zwiſchen 7 und 8 


Portieren, 


AAAAAAAAAAA 


kg Inhalt, 
enbetrieh 


Jagdutensilien. 


6. Kling, Breitest. 


5 Uniformmützen, Listung in 8 Stunden. 
Uniformen, tactose Ausführung. 
© Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Empfehle 


Regenmäntel, 


vorzügliche Qualitäten, tadelloſer Sitz. 
C. G. Dorau, Thorn, 
neben dem kalſerlichen Poſtamt. 
Fernsprecher 306. 


2444444 444444444444 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn 
(vor dem Leibitscher Thor) 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnitt. Kanthölzern, Mauerlatten 


in allen Dimenſionen, ſowie 


aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau- und Tiſchlerzwecken, 
Eſchen⸗, Eichen⸗ und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener G. & billigſten Preiſen. 


SvvvvvvvvvvfvYVVV vv 
J. WARDACKI 
Inh.: W. von Brockere, 


Risenhandlung, Thorn, Breitestrasse Nr. 19 


empfiehlt billigst 
Rasenmäher, Sensen, Sicheln. 


Eisschranke. 


a 722075 
Angelruthen in einem Stück bis 6 Meter Länge. 


Drahtgeflecht. — ommuzm> Zaundraht. 


Uhr entlud ſich ein ſchweres Gewitter, wo⸗ 
durch einige 40 Feruſprechleitungen be⸗ 
beſchädigt und zerſtört wurden. Ein Knecht 
wurde durch einen Blitzſchlag getödtet, ein 
in der Nähe befindlicher vor Schreck ge⸗ 
lähmt; doch befindet ſich dieſer jetzt einiger⸗ 
maßen beſſer. er 


(Vom verſtorbenen König Albert) 
wird folgende Anekdote mitgetheilt: In 
Ragaz traf einmal König Albert mit dem 
franzöſiſchen Schriftſteller Sand zuſammen: 
„Majeſtät“, ſagte dieſer, „ich habe die Ehre 
mit Ihnen verwandt zu ſein.“ „Wieſo?“ 
„Meine Mutter war die Tochter von Mate 
rice Dupin, und dieſer war der Enkel des 
Marſchalls Moritz von Sachſen. Deſſen 
Mutter aber war die Gräfin Aurora von 
Königsmark, der Vater König Auguſt der 
Starke. Da nun Auguſt der Starke Hoch⸗ 
dero Urgroßvater iſt, ſo „Herr 
Vetter“, unterbrach ihn hier lächelnd König 
Albert, „ich bin inkognito hier; wollen Sie 
nicht auch inkognito bleiben?“ 

(Bei einem Krön ungsfeuerwerh, 
welches in einem Stadttheile von Liverpool 
trotz aufgeſchobener Krönung abgebrannt 
wurde, ſtieg eine Rakete etwa 200 Meter 
hoch und fiel daun nieder, ohne in der Luft 
explodirt zu ſein. 
fie zwiſchen der Menſcheumeuge auf den 
Boden fiel, und zwar mit ſolcher Gewalt, 
daß ein Maun todt blieb und 16 Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verwundet wurden. 


(Ein ausgedehntes Marmor 
gebiet) wurde im Staate Arizona gefunden. 
Der Stein iſt von beſter Qualität und beſſer 
als derjenige in den indischen Bergwerken. 
In dem neuen Marmorgebiet befindet 
ſich eine Schicht koſtbaren ſchwarzen Mar⸗ 
mors. Wie berichtet wird, hat ein engliſches 
Syndikat ſich bereits den Kauf der Fundſtätte 
geſichert. 

(Hohes ärztliches Honorar.) 
Der Senat in Waſhiugton hat in den Nach⸗ 
tragsetat den Betrag von 45 000 Dollar zur 
Belohnung der Aerzte eingeftellt, die den 
verſtorbenen Präſidenten Mae Kinley nach 
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oppart. 


Verm., werd. 


befinden, wegen 


Angelgeräthe. 


Mein Sahn⸗ Atelier 


vom Dienstag den 1. Juli or. 


Seglerſtruße 29, II. 
Fran Margarethe Fehlauer. 


Te‘) 
S 
Ausrüstungsstücke 


. Doliva, Artushof. 


Gründlicher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 
ertheilt. 


Sinviers und Rach bilfecciler E een m e e 


werden noch angenommen. 


Strobaudſtraße 16, pt. l. 


Damen- und Kinderkleider 
werden angefertigt 
Janz, Gerechteſtr. 16, III. 

Allein, ke 

Achtbaren Herren, wenn auch ohne 
Dam. m. gr. Verm. ſof. 
nachgew. Send. Sie Adr. Fortuna, 
al Berlin SW. 19. 


R 0 i ch & Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Grundstücks - Verkauf, 


Ich beabſichtige mein Grundſtück] zur letzten Königsberger Thier⸗ 
Thorn, Culmerſtr. IL, in welchem : nn 
ſich ſeit Jahren die alte Culmbacher 
Bierhalle ſowie ein Keller⸗Reſtaurant 


dem gegen ihn unternommenen Attentat bes 
handelt haben. 

(Die Weltausſtellung in St. 
Louis.) Der nach Deutſchland eutſandte 
Kommiſſär für die Weltausſtellung in St. 
Louis, Miſter Brocker, ſchreibt aus Berlin, 
er unterhandle erfolgreich wegen einer um⸗ 
faſſenden Betheiligung Dentſchlands an der 
Ausſtellung. Kaiſer Wilhelm fördere ſeine 
Beſtrebungen aufs lebhafteſte. 


———5ð 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Netieungen Der Danziger Produkten⸗ 


rſe 
vom Dienftag den 1. Juli 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delianten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. roth 777 Gr. 172 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 738 Gr. 143 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
große 662 Gr. 128 Mk. 5 

Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. 
inländ. Viktoria 172 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15 —4.32½ ME, 
Roggen⸗ 4,75 Mk. 

Hamburg, 30. Juni. Rllböl ſchwach, loko 54 / 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
. Standard white loko 6,70. — Wetter: 

e . 


Sie explodirte aber, als Bew 


Continental 


Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil. 


ES Continental Gaoutchoue & Guttap-Co,,Hannovar l 5 


3. Juli: r. 
Sonn.⸗Unterg. 8.29 Uhr. 
ond⸗Aufgang 1.58 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 3.50 1 
6 05 Uhr. 


oudellnterg. 


befindet fich 


Uniformen 


und 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlt 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Fritz Kaun. 


F eldbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaſſe per fofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


In Selbitfnhrer u. Geldivind 


zu verkaufen Brückenſtr. 22. 


Lose 


eim! 


. Ziehung am 18. 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 


Todes meines zu haben in der 


Fun Br günſtigen Bedingungen] Geſchäſtsſtelle der Thorner Preſſe“. 
zu verkaufen. 7 I 

|" Louise auser, Thorn, lſücht eine Wohnung 
Culmerſtraße 11. 


Möblirtes Zimmer von ſoſort zu ab. Angebote mit Preisangabe unter 
vermiethen Strobandſtraßte 20. 


von 5 Zimmern vom 1. Oktober d. J. 
M. M. an die Geſchäftsſt. d. Zig, 


Zpti ſchin nöbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß zu ver⸗ 


Göttertrank, ge00eeeeceeceeeceeeeeeiceceececeeeeeeeeeeen, 


2 e qampagueräß A 
e Getr n e em verwöhn⸗ 
e Luxuspferdemarkt in Briesen Westpr. == =: 
K Iz Den Bäckerſtr. 3 
Te 333 
Himbeer-Saft 15 zu verm erſtr. 19, 
1 Ltr. Flaſche intl. 1,30 Mt, N / 8. Juli: Von 9 Uhr ab Ankauf von 47 Reit- und Wagenpferden fir die Lotterie. \ ban def Eben. Ser dene 
5 iuff, 1,30 Mr, W 9. Juli: 9 Uhr: Prämiirung von Stuten und Stutfüllen. 10 Preiſe von 200—50 Mark, AN m F „ ©ig., zu ver 
Zitronen-Saft, 0 7 ſilberne und 6 bronzene Medaillen vom Miniſterium und von der Landwirthſchafts⸗ AN = 1 Büderfte. 16. 
a ee \ 3 AN Pe. 1 er Saeed 2 
1 Llr.-Flaſche tft 1,76 Mt. 11 Uhr: Konkurrenz-Reiten und Fahren. 13 Geldpreiſe. 4 a eur 8 2 
F . \ , Frachtfreie Rückbefoͤrderung der nicht verkauften Pferde auf der Eiſenbahn. N ahnung Shulir 1 
mage de * Anmeldungen auf Pferdeſtände alsbald an das Königl. Landrathsamt in Brieſen . (erdgeſchoß, 7 „Zimmer 1. Erker. 
Sr Ae 1,00 und 1,50 Mt. 9 zu richten. (Flankirſtand 5 ME, Kaſtenſtand 7 Mk., Thierarztgebühr 50 Pf.) 2 Eee — 
ssig- ssenz, Wu 2 Rittmeiſter Schoeler bewohnt, 3 * 
Weisse ee e |" 
ERBE EEE DE eee. N EN r J um 11 5 Haufe, Wreitefir, 77. 


1 Fl. 8 Ltr. Weineſſig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 
garautirt reiner Naturwein, 
1. 0,45 


1. Etage, iſt das 


Fabrikation von Trauringen in Gold 12 % Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor 


Apfelwein I. gestempelt: zweck , 
96 t 
50 „dr mi es Ml, 7 655/1000 Feingehalt, per Gram „1.05 Mk. Fagon wird J. Thorn. Er. ee. 
' S 1.80 P 07 Die v. Herrn Bezirksfeldw. Hapke 
Carl Sakriss, || \ 2 — 1 
Schuh macherſtr. 26. 95 900/100 A TERN 300 Riu che, Keller, gebieltein Boden ⸗ 
Telephon Nr. 252. ” raum u. anderem Zubeh., iſt vom 1. 
Reichhaltiges La er in Goldwaaren u. Uhren jeder Art. | Dftober für den Preis von 180 Mk. 
9 Mocker, Rayonſtr. 13, zu verm. 
elle Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 3335, AN A| Albrechtstrasse Nr. 4. 
gegenüber dem Café Kaiserkrone. AN Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
feinste eee 7 Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. N a eee be 
Delikatess- „ K Uhren-Reparatur werkstatt. -en. Goldschmiedewerkstatt. 4 N 
Gas!lebay-Matjes 8 | Gravirungen in Metall und Stein: AN [ Wopmung en . nei Be. 
a 7 — ane ee Zierschriften und Wappen. N e de Polen 
olferir Ah 
> 17 / Zubehör v. 1. Oktob 2 1 
Carl Sakriss, —— a N Nayonſtr. 8, Ve — 
Schuhmacherstrasse 26. Fe —— — ͤ — 2 ’ me = — | Biehmarkt. 
Nügenwalder 5 men 8 
Zeruelufm ur ſt verſt Fauna ab Der unterzeichnete Vertreter vermittelt die Verſicherung von i 1 600 fichte, 0e, tage 
erſtellbar bi „zum Aus- 28 N 
empfiehlt füllen jeder Drucksache, Inva⸗ Mobilien, Werthgegenständen, Gold und 5 vn 6 mer, ud al Aubct 


Näheres durch den Portier. 


[Altſt. Markt 39 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


erlaubt ſich zu der 
bevorſtehenden Reiſezeit 
hierauf beſonders aufmerkſam zu machen.] 
Proſpekte und Anskunft koſtenfrei! 


Konrat Adolph, Thorn, Mellienſtraße 196 


—— Ngent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. - Blift eine ſchöne Wohnung, 1. Etage, 
3 Zim., Küche u. Zubeh. ſof. z. verm. 


Culmerſtr. 1, Belle-Einge, 


renovirt, paſſend für zubige Miether, 
vermiethet euss. 


Trenniliehe än 


3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Ottober ab für 550 Mark 

jährlich zu verm. 
Fa Schulſtraße 22, J. 


Eine Wohnung 


Ecke der Heiligegeiſtſtr. und Windſlr. briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ zu billigſten Prämien und 
eee De wirthe ꝛc. Berner folgende 4 koulanten Bedingungen 
. 5 . Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 

Saatlupinen, J zahlt, Angenommen, Ant⸗ 

Wicken, Is wort, Erhalten, Eingetrag. 


4 Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Stoppelrüben, Gratisuennachlieferung erfolgt. 


Sen Y Erhältlich bei 

1 Walther Kolinski, 

Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 


liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ J Werthpapieren, ſowie von Waaren 
E. Szyminski, marken für Behörden, 1 . pap ? 


Buchweizen, 
zc. offerirt 
er 5 Jar Silber- und Goldſchmiede⸗ 


3 arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


Einen Sehen — — 


Damen-, Herren- u. 
Kinder stiefel 


ſtelle zum 
schnellen Aua erkauf 


Send bog 
„eserliner Clio“ 


INie:| 


n jedem sen! 
nur aunchmbaren Preiſe. 2 ente n in Beh ugtoBeim 
M ı Düsseldorfer Gerberstr. 33/35 T HORN Gerberstr. 33/35. Ofiober Hr 440 üben er 


Slaske, Kaſerneuſtr. 13. 


Nerrschaftliche Wohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pferdeſtall, vom I. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Tuchmacherſtr. 2. 


Wohnung, 
. Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
J. Oktober zu vermiethen 
Marienſtraße 9. 


Herrschaftliche- Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. Oktober er. ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen 
Katharinenſtraße 10. 


Zwei Wohnungen, 


je 4 und 3 Zimmer, = vermiethen 
ulſtr. 18. 


tage, 
3 Zimmer, une und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr⸗Ecke. 


1 Stube m. Küche, 


neu renovirt, ſofort zu vermiethen 
Mauerſtr. 32, I 


Die 2. Etage Seglerſtr. 2 


a beſtehend aus 8 Zimmern und 25 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg- 


IM 2 und 3 Zimmer 
2 Wohnungen, und Zubehör, von 


ſofort oder 1. Oktober zu n 
Mocker, Mauerſtr. 9, 


Farbige, ſowie ant, reelle und gute]! 
da | 


gruen ah Ml, Ausstellungs-L0N| 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt. a 
Deulſchlands größte Lotterie 


Adolph Wunsch 
1 Porto und Liste 30 Pfg. 


Lager wieder durch eine enorme Auswahl von einfachſten bis 
eleganteſten 
Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder 


zu staunend billigen Preisen 


vervollſtändigt. r 

Damen⸗ Promenadenſchuhe, roth und braun, 3.435, 525 7350 
Damen⸗Knopf⸗ u. Schnürſtiefel, 9,097, 12 un 18 mr 
Damen⸗Knopf⸗ u. Schnürſtiefel, ug, 35, 18 u 14% l. 
Damen⸗Lack⸗Spangenſchuhe, 350, 475, 570 und 6 m. 
Damen⸗Hausſchuhe, 13,2%, 2, 325 mı. 
Herren⸗Zugſtiefel, 4,50, 5,50, 5,75, 6,50, 6,75, 1 70 u = 9 5 07 
Herren⸗Schnürſtiefel, 650, 6,75, 7,50, 8,50, 9,00, 9,75, X 150 a 


Filz-Pantoffel für Damen und herren, 


0,30, 0,35, 0,45, 0,95, 125 Mt. 
Garantie für Haltharkeit. 


(neben 0 neuſtädt. Apotheke.) d 0 
7 (bei lehrabnahme Rabatt) 
Adam Kaczmarkiewiez’sche]4 M e n gewinnen 
einzige, echte altreuommirte 4 0 8 
Fürberei n. 20000, 000 
9 120000, 15000, 
Hauptetabliſſement n 10000 x 


für chemiſche Reinigung 
von gerren- und Damengarderobe elt. 


baar. Ä 
Aunahme: Wohnung u. Werkitätte, 17956 Gewiune mit Werth Mk. 
Thorn, uur Manerſtr. 36, i 


zwlichen ind > ungen 5 50 0 0 0 0 


— 


Preise auf jeder Sohle VE d 


Ziehung während d. Ausstellung 
— 8 Tage. — 


Goneral-Debit 


Ferd. Schäfer, | 


Bank- und Lotterie-Geschäft, i 
Düsseldorf. 
In freguenter Geſchäftslage wer- 
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Bornateln & Comp., Zauner gesucht Angebote mit Preis- 
Heiligegeiſtſtr. 12. Er . 8. Z. an die Geſchäfts⸗ 
telle dieſer Zeitung. 
Kalk, Aement, Großer Laden, 


Wohnung, 


1. Etage im Seiteugebände, beſtehend 
aus 3 Zimmern, — und Küche, 


Gyps, 4940 17 Wehe 8 „pen Bleiche yes Buchweizen, 5 fie Aubepöt, vom 1. Oktober zu Eine W ahnung, 
Rohrgewebe, Chourühren, möblirte Wohnung Stoppelrübensamen, Austax Hexer, Breiter 6, 3 e g 
offerirt Grasmischungen Neuſt. M urkt 23 5 5 on 3 aer Part., 


find ein Laden mit auſchließender von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
Wohnung u. herrſchaftliche 8 fragen Brombergerſtr. 98, I. 
Wohnungen von. ſofort 2 — 


Jom 1. Oktbr. er. z. verm. Zu erfr. 


empfiehit ale Samenhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


2: bſt B I 
Franz Zährer, Thorn. oon ir su vermieten. W 


Den von Herrn Heinrich Arnoldt P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


Bra Eden“ Möbl. Zimmer 27 ͤ v bel Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. mieten Marienſtraße 7 
und Kabinet, part, ſof. z. vermlethen. 2 Jbl. er 115 7 Ein möbl. Zimmer 
bermiethet zum 1. Oktober er. Herm. Schulz, Culmerſtr. 22. Aae pete en Me unse Gut möbl. Zimmer 1 Treppe, ſofort zu 9 a Pferd eſtall 
A. Stephan. [N. Wohn. u. 8. . v. Banfſtr. T. 15 Mk. z. verm. Gerechteſtr. 30,1, l. Um. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. Eliſabethſtraßſe 3. zu vermiethen Culmerſtraſſe 12. 


Druck uud Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


